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1. Anlass und Aufgabenstellung 

In der Gemeinde Aumühle soll die 3. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 9 durchgeführt 

werden. Ziel der Planung ist die Ausweisung von Flächen für die Errichtung eines Neu-

baus der Freiwilligen Feuerwehr Aumühle und die Sicherung der vorhandenen Nutzun-

gen, unter anderem sind dies:  

• der Bauhof der Gemeinde Aumühle,  

• das von der Holsteiner Wasser GmbH betriebene Wasserwerk der Gemeinde 

Aumühle, 

• die Polizeistation Aumühle und 

• die Büroräumlichkeiten der Volkshochschule der Sachsenwaldgemeinden 

Aumühle und Wohltorf e.V. 

Mit der vorliegenden schalltechnischen Untersuchung sollen die möglichen Konflikte auf-

gezeigt und, soweit im Rahmen der Abwägung zum Bebauungsplanverfahren erreichbar, 

gelöst werden. Ggf. sind Lärmschutzmaßnahmen vorzuschlagen und entsprechende 

Textvorschläge für Festsetzungen zu erarbeiten.  

2. Örtliche Situation 

2.1 Plangebiet 

In der Abbildung 1 ist der Umgriff des Plangebiets der 3. Änderung des Bebauungsplanes 

Nr. 9 der Gemeinde Aumühle dargestellt. 

Abbildung 1: Umgriff des Plangebiets der 3. Änderung des B-Planes Nr. 9 der Gemeinde Aumühle 
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Für den geplanten Neubau des Feuerwehrgebäudes sind aktuell zwei Planungsvarianten 

vorhanden.  

Abbildung 2: Planungsvarianten für den geplanten Neubau des Feuerwehrgebäudes 

 

Die konkrete Nachnutzung des alten Feuerwehrgebäudes ist noch nicht bekannt. Denk-

bar wäre eine zukünftige Nutzung der Räume im OG z. B. als Büroräume für die VHS 

und der Fahrzeugremisen im EG z. B. für Fahrzeuge des Bauhofs. 

Es befinden sich hier zudem folgende Bestandsnutzungen: 

• der Bauhof der Gemeinde Aumühle,  

• das von der Holsteiner Wasser GmbH betriebene Wasserwerk der Gemeinde 

Aumühle, 

• die Polizeistation Aumühle und 

• die Büroräumlichkeiten der Volkshochschule der Sachsenwaldgemeinden 

Aumühle und Wohltorf e.V. 
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2.2 Nachbarschaft 

Im direkten Umfeld des Plangebiets befinden sich ausschließlich Wohnnutzungen.  

Folgende Bebauungspläne sind hier rechtskräftig: 

• nördlich der Bergstraße:  B-Plan Nr. 6b „Hofriedeallee“ 

Ausweisung: Reines Wohngebiet (WR)  

• nördlich der Bergstraße (Bismarckallee 15):  

     1. Änderung des B-Plans Nr. 6b „Hofriedeallee“ 

Ausweisung: Reines Wohngebiet (WR)  

• östlich der Bismarckallee:  B-Plan Nr. 7 „Alte Hege“ 

Ausweisung: Reines Wohngebiet (WR) 

• östlich der Bismarckallee (Bismarckallee 21, 23 und 25):  

     3. Änderung des B-Plans Nr. 7 „Alte Hege“ 

Ausweisung: allgemeines Wohngebiet (WA) 

• südlich des Plangebiets:  B-Plan Nr. 7 „Alte Hege“ 

Ausweisung: Reines Wohngebiet (WR) 

• westlich des Plangebiets:  B-Plan Nr. 9 „Billenkamp“ 

Ausweisung: allgemeines Wohngebiet (WA) 
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3. Immissionsschutzrechtliche Grundlagen 

3.1 Allgemeines 

Grundlage für die Beurteilung bildet die DIN 18005, Teil 1 [5] in Verbindung mit dem da-

zugehörenden Beiblatt 1 [6]. 

3.2 DIN 18005 Schallschutz im Städtebau 

Nach § 1 Absatz 6, Ziffer 1 BauGB [2] sind bei der Aufstellung von Bauleitplänen insbe-

sondere die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse zu 

berücksichtigen. Des Weiteren sind gemäß § 1 Abs. 6 Ziffer 7 BauGB bei der Bauleitpla-

nung die Belange des Umweltschutzes zu berücksichtigen. Dabei ist die Flächennutzung 

nach § 50 BlmSchG [1] so vorzunehmen, dass schädliche Umwelteinwirkungen u.a. auf 

die ausschließlich oder überwiegend dem Wohnen dienenden Gebiete soweit wie mög-

lich vermieden werden. 

Die o.g. Planungsgrundsätze können in der Abwägung zugunsten anderer Belange über-

wunden werden, soweit sie gerechtfertigt sind, denn nach § 1 Abs. 7 BauGB sind bei der 

Aufstellung der Bauleitpläne die öffentlichen und privaten Belange gegeneinander und 

untereinander gerecht abzuwägen. 

Aus den vorstehenden Ausführungen wird deutlich, dass für städtebauliche Planungen 

(Bebauungspläne) grundsätzlich keine rechtsverbindlichen absoluten Grenzen für Lärm-

immissionen bestehen. Die Rechtmäßigkeit der konkreten planerischen Lösung beurteilt 

sich ausschließlich nach den Maßstäben des Abwägungsgebotes (§ 1 (6) und 

(7) BauGB) sowie nach den zur Verfügung stehenden Festsetzungsmöglichkeiten 

(§ 9 BauGB). Die Bauleitplanung hat demnach die Aufgabe, unterschiedliche Interessen 

im Sinne unterschiedlicher Bodennutzungen im Wege der Abwägung zu einem gerechten 

Ausgleich zu führen. Grenzen bestehen lediglich bei der Überschreitung anderer rechtli-

cher Regelungen (z. B. wenn die Gesundheit der Bevölkerung gefährdet ist.) Ansonsten 

sind vom Grundsatz her alle Belange - auch der des Immissionsschutzes - als gleich 

wichtig zu betrachten. 

Über den Abwägungsspielraum gibt es keine Regelungen. Hilfsweise kann man für Ver-

kehrslärm als Obergrenze die Immissionsgrenzwerte (IGW) der 16. BImSchV [10] heran-

ziehen, da davon ausgegangen werden kann, dass diese Verordnung insoweit nicht strit-

tig ist. 

Die Orientierungswerte stellen aus Sicht des Schallschutzes im Städtebau erwünschte 

Zielwerte dar. Sie dienen lediglich als Anhalt, so dass von ihnen sowohl nach oben (beim 

Überwiegen anderer Belange) als auch nach unten abgewichen werden kann. 

Für die städtebauliche Planung sind in Beiblatt 1 zur DIN 18005 die schalltechnischen 

Orientierungswerte, je Gebietsausweisung getrennt für den Tages- bzw. den Nachtzeit-

raum, angegeben. Die Beurteilungszeiträume umfassen die 16 Stunden zwischen 6 und 

22 Uhr tags sowie die 8 Stunden von 22 bis 6 Uhr nachts. 
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In den nachfolgenden Tabellen sind die Orientierungswerte der DIN 18005 und Immissi-

onsgrenzwerte (IGW) der 16. BImSchV aufgeführt. 

Tabelle 1: Orientierungswerte DIN 18005 

1 2 3 4

Schalltechnischer Orientierungswert

Gebietsnutzung in dB(A) nach DIN 18005 / Beiblatt 1

tags nachts 
*)

reine Wohngebiete, Wochenendhausgebiete, 

Ferienhausgebiete
(WR) 50 40 35

allgemeine Wohngebiete, 

Kleinsiedlungsgebiete, Campingplatzgebiete
(WA) 55 45 40

Dorfgebiete, Mischgebiete (MD, MI) 60 50 45

Kerngebiete, Gewerbegebiete (MK, GE) 65 55 50

sonstige Sondergebiete, soweit sie 

schutzbedürftig sind, je nach Nutzungsart
(SO) 45 bis 65 35 bis 65 35 bis 65

*)
 Bei zwei angegebenen Nachtwerten soll der niedrigere für Industrie-, Gewerbe-, und Freizeitlärm sowie für Geräusche

   von vergleichbaren öffentlichen Betrieben gelten. 
 

Tabelle 2: Immissionsgrenzwerte (IGW) der 16. BImSchV 

1 2 3

Immissionsgrenzwert 
b)

Gebietsnutzung 
a) in dB(A)

tags nachts

Krankenhäuser, Schulen, 

Kurheime, Altenheime
57 47

Krankenhäuser, Schulen, Kurheime, Altenheime - 57 47

reine und allgemeine Wohngebiete, Kleinsiedlungs-

gebiete
(WR, WA) 59 49

Kerngebiete, Dorfgebiete und Mischgebiete (MK, MD, MI) 64 54

Gewerbegebiete (GE) 69 59

a)
 § 2 Absatz 2 der 16. BImSchV: „Die Art der in Absatz 1 bezeichneten Anlagen und Gebiete ergibt sich aus den

    Festsetzungen in den Bebauungsplänen. Sonstige in Bebauungsplänen festgesetzte Flächen für Anlagen und Gebiete

    sowie Anlagen und Gebiete, für die keine Festsetzungen bestehen, sind nach Absatz 1, bauliche Anlagen im

    Außenbereich nach Absatz 1 Nr. 1, 3 und 4 entsprechend ihrer Schutzbedürftigkeit zu beurteilen.“

b)
 § 2 Absatz 3 der 16. BImSchV: „Wird die zu schützende Nutzung nur am Tage oder nur in der Nacht ausgeübt, so ist

    nur der Immissionsgrenzwert für diesen Zeitraum anzuwenden.“
 

 

Zur Handhabung der Orientierungswerte heißt es in Beiblatt 1 zur DIN 18005, Teil 1: 

„In vorbelasteten Bereichen, insbesondere bei vorhandener Bebauung, bestehenden 

Verkehrswegen und in Gemengelagen lassen sich die Orientierungswerte oft nicht ein-

gehalten. Wo im Rahmen der Abwägung mit plausibler Begründung von den 
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Orientierungswerten abgewichen werden soll, weil andere Belange überwiegen, sollte 

möglichst ein Ausgleich durch andere geeignete Maßnahmen (z.B. geeignete Gebäude-

anordnung und Grundrissgestaltung, bauliche Schallschutzmaßnahmen – insbesondere 

für Schlafräume) vorgesehen und planungsrechtlich abgesichert werden.“ 

Die Geräusche verschiedener Arten von Schallquellen (Freizeit, Industrie und Gewerbe, 

Verkehr) sollen wegen der unterschiedlichen Einstellung der Betroffenen zu verschiede-

nen Arten von Geräuschquellen jeweils für sich allein mit den Orientierungswerten vergli-

chen werden. 

3.3 Planerische Instrumente zur Konfliktvermeidung 

Im Rahmen der Bauleitplanung stehen verschiedene planerische Instrumente zur Verfü-

gung, so dass auch bei enger Nachbarschaft von gewerblicher Nutzung, Verkehrswegen 

und Wohnen, die Belange des Schallschutzes hinreichend berücksichtigt werden und be-

treffende Konflikte vermieden werden. 

Insbesondere kommen hierfür in Betracht: 

• die Gliederung von Baugebieten,  

• aktive Schallschutzmaßnahmen in Form von Wällen und/oder Wänden,  

• Emissionsbeschränkungen für Sonder- und Gewerbeflächen sowie eines entspre-

chenden Nachweisverfahrens (Emissionskontingentierung), 

• Grundrissgestaltung und Anordnung von Baukörpern, sodass schutzwürdige 

Räume zu den lärmabgewandten Gebäudeseiten hin orientiert werden können, 

• Anordnung von Außenwohnbereichen an den lärmabgewandten Gebäudeseiten,  

• passiver Schallschutz an den Gebäuden, z. B. nach DIN 4109, Schallschutz im 

Hochbau Teil 1 und Teil 2 [7], [8]. 

 

Nicht Gegenstand von Festsetzungen im Bebauungsplan sind – unter Beachtung des 

Gebotes der planerischen Zurückhaltung – Regelungen im Detail, wenn zum Schutz der 

Nachbarschaft vor Lärmeinwirkungen erforderliche konkrete Maßnahmen in Form von 

Auflagen im Baugenehmigungsverfahren durchsetzbar sind. 
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3.4 TA Lärm 

Die Ermittlung der Lärmimmissionen von Anlagen, die dem BlmSchG [1] unterliegen, er-

folgt auf Grundlage der TA Lärm [4], die sowohl für genehmigungsbedürftige als auch für 

nicht genehmigungsbedürftige Anlagen gilt. Nach § 22 Abs. 1 Nr. 1 und 2 BImSchG [1] 

sind solche Anlagen so zu errichten und zu betreiben, dass: 

schädliche Umwelteinwirkungen durch Geräusche verhindert werden, die nach dem 

Stand der Technik zur Lärmminderung vermeidbar sind und 

nach dem Stand der Technik zur Lärmminderung unvermeidbare schädliche Umweltein-

wirkungen durch Geräusche auf ein Mindestmaß beschränkt werden. 

Die immissionsschutzrechtlichen Anforderungen an Anlagen gelten nach Nummer 3.2.1 

TA Lärm als erfüllt, wenn die Gesamtbelastung1 am maßgeblichen Immissionsort die in 

nachfolgender Tabelle zusammengefassten Immissionsrichtwerte nicht überschreitet. 

Tabelle 3: Immissionsrichtwerte nach Nummer 6, TA Lärm 

1   2 3 4 5 6 7 8 9 

bauliche Nutzung 

  Immissionsrichtwerte 

  üblicher Betrieb seltene Ereignisse a) 

  
Beurteilungs-

pegel 

Geräusch-spit-

zen 

Beurteilungs-

pegel 

Geräusch-spit-

zen 

  tags nachts tags nachts tags nachts tags nachts 

  dB(A) 

Industriegebiete (GI)  70 70 100 100 -- -- -- -- 

Gewerbegebiete (GE) 65 50 95 70 70 55 95 70 

Urbane Gebiete (UB)  63 45 93 65 70 55 93 65 

Kerngebiete, Dorfgebiete 

und Mischgebiete 

(MI,    

 MD)  
60 45 90 65 70 55 90 65 

allgemeine Wohngebiete 

und Kleinsiedlungsgebiete 
(WA) 55 40 85 60 70 55 90 65 

reine Wohngebiete (WR) 50 35 80 55 70 55 90 65 

Kurgebiete, Krankenhäuser 

und Pflegeanstalten 
 -  45 35 75 55 70 55 90 65 

a) Im Sinne von Nummer 7.2 TA Lärm „… an nicht mehr als zehn Tagen oder Nächten eines Kalenderjahres und nicht an mehr 

als an jeweils zwei aufeinander folgenden Wochenenden, …“. 

 
1  Gesamtbelastung im Sinne der TA Lärm ist nach Nummer 2.4 TA Lärm „... die Belastung eines Immissionsortes, die 

von allen Anlagen hervorgerufen wird, für die diese Technische Anleitung gilt.“ 
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Die Immissionsrichtwerte der TA Lärm beschreiben Außenpegel, die in 0,5 m Abstand 

vor der Mitte des geöffneten Fensters des vom Geräusch am stärksten betroffenen 

schutzbedürftigen Raumes einzuhalten sind. Dabei gelten die in nachfolgender Tabelle 

aufgeführten Beurteilungszeiten. 

Tabelle 4: Beurteilungszeiten nach Nummer 6, TA Lärm 

Die erhöhte Störwirkung von Geräuschen in den Tageszeiten mit erhöhter Empfindlich-

keit (Ruhezeiten) wird für Immissionssorte in allgemeinen und reinen Wohngebieten, in 

Kleinsiedlungsgebieten sowie in Kurgebieten und bei Krankenhäusern sowie Pflegean-

stalten durch einen Zuschlag von 6 dB zum Mittelungspegel berücksichtigt, soweit dies 

zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen unter Beachtung der örtlichen Gege-

benheiten erforderlich ist. 

Für die besondere Lästigkeit impulshaltiger und/oder einzelton- bzw. informationshaltiger 

Geräusche sieht Nummer A 2.5 des Anhangs zur TA Lärm Zuschläge von jeweils 3 oder 

6 dB (je nach Auffälligkeit) vor. 

Unter Punkt 3.2.1 führt die TA Lärm Folgendes aus: Die Bestimmung der Vorbelastung 

kann entfallen, wenn die Geräuschimmissionen der Anlage die Immissionsrichtwerte 

nach Nummer 6 um mindestens 6 dB(A) unterschreiten (Irrelevanzkriterium). 

Soweit auch mit Maßnahmen nach dem Stand der Lärmminderungstechnik schädliche 

Umwelteinwirkungen nicht vermieden werden können, sind danach unvermeidbare 

schädliche Umwelteinwirkungen auf ein Mindestmaß zu beschränken (Minimierungsge-

bot). Nach Nr. 4.3 der TA Lärm kommen zur Erfüllung des Minimierungsgebotes insbe-

sondere in Betracht: 

- organisatorische Maßnahmen im Betriebsablauf (z.B. keine lauten Arbeiten in den 

Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit),  

- zeitliche Beschränkungen des Betriebs, etwa zur Sicherung der Erholungsruhe am 

Abend und in der Nacht, 

- Einhaltung ausreichender Schutzabstände zu benachbarten Wohnhäusern oder 

anderen schutzbedürftigen Einrichtungen, 

- Ausnutzen natürlicher oder künstlicher Hindernisse zur Lärmminderung, 

- Wahl des Aufstellungsortes von Maschinen oder Anlagenteilen. 

1 2 3 4 5 6

Nacht a) Nacht a)

gesamt Ruhezeit gesamt Ruhezeit

6 bis 7 Uhr 22 bis 6 Uhr 6 bis 9 Uhr 22 bis 6 Uhr

– (lauteste 13 bis 15 Uhr (lauteste

20 bis 22 Uhr Stunde) 20 bis 22 Uhr Stunde)
a)

Nummer 6.4 TA-Lärm führt dazu aus: „Die Nachtzeit kann bis zu einer Stunde hinausgeschoben oder vorverlegt

w erden, sow eit dies w egen der besonderen örtlichen oder w egen zw ingender betrieblicher Verhältnisse unter

Berücksichtigung des Schutzes vor schädlichen Umw elteinw irkungen erforderlich ist. Eine achtstündige Nachtruhe

der Nachbarschaft im Einw irkungsbereich der Anlage ist sicherzustellen.“

Tag

Beurteilungszeitraum

werktags sonn- und feiertags

Tag

6 bis 22 Uhr 6 bis 22 Uhr
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4. Betriebsbeschreibungen und Emissionen 

4.1 Feuerwehr 

4.1.1 Allgemeines 

Die Freiwillige Feuerwehr Aumühle verfügt aktuell über 43 aktive Kameraden (Soll: 50), 

19 Mitglieder in der Jugendfeuerwehr (10-18 Jahre) und 8 Mitglieder bei den Blaulichtmi-

nis (6-10 Jahre). 

Jeden Dienstagabend von 19–21 Uhr ist Dienstzeit. Zu den wöchentlichen Diensten kom-

men noch 2–3 Samstagsdienste pro Jahr hinzu. 

Folgende Tabelle zeigt die Dienstplanung für die verbleibenden Monate dieses Jahres. 

Tabelle 5: Dienstplanübersicht FFW Aumühle 4. Quartal 2021 
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Die Kinder- und Jugendfeuerwehr trifft sich jeden 1. und 3. Samstag im Monat von  

15–17 Uhr. Aufgeteilt in bis zu vier Gruppen werden bei der Jugendfeuerwehr feuerwehr-

technische Themen besprochen und geübt, bei der Kinderfeuerwehr steht das spieleri-

sche Kennenlernen der Feuerwehr im Vordergrund. Zu 90 % findet die Ausbildung auf 

dem Hof oder im Gerätehaus statt. Alle 2-3 Jahre, wenn die Abnahme der Leistungs-

spange für die Jugendfeuerwehr ansteht, wird in einem Zeitraum von 2–3 Monaten zu-

sätzlich 1–2 mal pro Woche abends geübt.  

Erfahrungsgemäß sind hierbei gegenüber den Diensten der Erwachsenen regelmäßig 

geringere Emissionen zu erwarten, so dass diese nicht gesondert betrachtet werden müs-

sen. 

Nach Angaben des Wehrführers sind jede Woche Aufgaben im Vorstand an u. a. Wehr-

führertreffen, Vorstandssitzung, Planung usw. wahrzunehmen. Sofern dies nicht in den 

eigenen Räumen erfolgt, wird das Mehrzweckfahrzeug hierfür verwendet. Die hiermit ver-

bunden Emissionen, die durch An- und Abfahrten sowie Parkvorgänge hervorgerufen 

werden, können gegenüber dem sonstigen Geschehen vernachlässigt werden. Unabhän-

gig davon prüfen wir, welche Immissionen zu erwarten sind, wenn die Rückkehr von ei-

nem Auswärtstermin erst nach 22:00 Uhr erfolgt. 

4.1.2 Betriebsbeschreibung und Emissionen 

Allgemeiner Dienst + Aufgaben im Vorstand: 

Bei den allgemeinen Diensten wird nach Angaben des Wehrführers mit dem Eintreffen 

von durchschnittlich 20 Personen zwischen 18:00–19:00 Uhr gerechnet. Es wird zur si-

cheren Seite angenommen, dass dies bei allen mit eigenem Pkw erfolgt. Nach dem An-

treten vor dem Gerätehaus werden diese in 2–3 Themengruppen aufgeteilt. Zu 85 % fin-

det die Ausbildung auf dem Hof oder im Gerätehaus statt. 

Im Rahmen dieser allgemeinen Dienste werden neben schalltechnisch eher unbedeu-

tende Tätigkeiten im Gebäude (z. B. Schulungen und Unterweisungen, Dienstbespre-

chungen oder Erste-Hilfe-Kurse, Seelsorge) insbesondere auch Übungen (Löscheinsatz-

übungen, Retten von eingeklemmten Personen, Fahrzeugkunde, Eisrettung, Absichern 

von Unfallstellen, Atemschutz, Leitern, Hubwerkzeuge, Seilwinde, Motorsägen, Bege-

hungen und Einsatzübungen in größeren Objekten wie Schule, Augustinum oder Kinder-

garten etc.) durchgeführt. 

In der Regel verlassen alle Fahrzeuge das Gelände bis 22:00 Uhr. 

Für die Aufgaben im Vorstand berücksichtigen wir in der Stunde von 22:00–23:00 Uhr 

eine Anfahrt mit dem MZF (Sprinter) und zwei Abfahrten mit Pkw.  

Die Ermittlung der Emissionspegel für die Stellplätze erfolgt nach dem in der Parkplatz-

lärmstudie des Bayerischen Landesamtes für Umweltschutz [15] genannten getrennten 

Verfahren.  
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Die Zuschläge gemäß Studie werden mit: 

• Grundwert LW0 = 63,0 dB(A), 

• Parkplatzart (Besucher + Mitarbeiter) KPA = 0 dB(A), 

• Impulshaltigkeit/ Taktmaximalpegel KI = 4,0 dB(A), 

Für die Emissionen der Fahrstrecken von Pkw auf dem Gelände wird ein auf 1 m und 

einen Vorgang pro Stunde bezogener Schallleistungspegel von  

• Fahrstrecken: L’WA,1h = 49 dB(A)/m (auf Betonsteinpflaster bei 30 km/h) angesetzt. 

Der Spitzenpegel beträgt dabei LWA,max = 98 dB(A) für das Ereignis „Türen schlagen“ so-

wie LWA,max = 92,5 dB(A) für das Ereignis „Vorbeifahrt“ beim Pkw. 

Technischer Dienst: 

Im Regelfall werden alle beim Einsatz verwendeten Fahrzeuge und Geräte direkt im An-

schluss gewartet und wieder einsatzbereit gemacht. Wird dabei festgestellt, dass ein Ge-

rät oder Fahrzeug defekt ist, wird dieses in der eigenen Gerätewerkstatt repariert, bei 

Bedarf zur Reparatur gebracht oder Ersatz angefordert. 

Der Gerätewart der Freiwilligen Feuerwehr Aumühle ist fast täglich am Gerätehaus. Er 

beschäftigt sich insbesondere mit der Instandhaltung und Pflege der Einsatzmittel, der 

Überwachung von Fristen und Prüfzyklen von Fahrzeugen und technischem Gerät, mit 

der Bestellung von notwendigen Arbeitsmaterialien, mit der Schlauchpflege und zusam-

men mit den anderen Feuerwehrleuten um die Fahrzeugwäsche sowie (Kleinst-) Repa-

raturen an Ausrüstung und Fahrzeugen. Hierfür sollen in der neuen Wache entspre-

chende Räumlichkeiten (Atemschutz, Schlauchpflege, Gerätewerkstatt, Waschhalle) vor-

gehalten werden. Es ist daher davon auszugehen, dass der technische Dienst zukünftig 

nahezu ausschließlich im Gebäude erfolgt. Zur sicheren Seite wird dennoch geprüft, wel-

che Immissionen zu erwarten sind, wenn der technische Dienst vor dem Feuerwehrge-

bäude durchgeführt wird. In der nachfolgenden Tabelle sind übliche schalltechnisch rele-

vante Geräte einer Feuerwehr zusammengestellt. In der Tabelle sind dazu Schallleis-

tungspegel, mögliche Einwirkzeiten und der daraus abzuleitende Schallleistungsbeurtei-

lungspegel angegeben. Aus den Datenblättern üblicher Maschinen sind die Schallleis-

tungspegel zu entnehmen [20], [21]. 

Angaben zu den Maximalpegeln enthalten die Datenblätter nicht. Nach gutachterlicher 

Einschätzung liegen die Maximalpegel typischerweise bei etwa LWA,max = 110–120 dB(A). 

Während der Arbeiten im Freien können auch Kommunikationsgeräusche auftreten, 

diese sind gegenüber den Schallleistungen der Geräte schalltechnisch unbedeutend und 

können daher in dieser Betrachtung entfallen.  
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Tabelle 6: Ermittlung Schallleistungspegel Technischer Dienst 

 

 

Als laute Tätigkeiten ist ansonsten ein gelegentlicher Gebrauch von Dreiecks- oder Win-

kelschleifern, z.B. für kleinere Karosseriearbeiten vorstellbar. Diese Arbeiten sind aus der 

Betreiberpflicht nach § 22 Abs. 1 Nr. 1 und 2 BImSchG [1] (Stand der Technik zur Lärm-

minderung) ausschließlich bei geschlossenen Toren durchzuführen. Für größere Repa-

raturen werden die Fahrzeuge jedoch ohnehin in eine externe Werkstatt gebracht. 

Für allgemeine Fahrten der Großfahrzeuge (z. B. Reparatur, sonstige Besorgungsfahrten 

z. B. Wäsche von Feuerwehrbekleidung) werden vier Ab- und Anfahrten (Querschnitt) 

berücksichtigt.  

Die Fahrstrecken von Fahrzeugen > 3,5 t (Großfahrzeuge) werden entsprechend der 

Emissionsansätze der Ladelärmstudie [16] berücksichtigt. Für die Emissionen wird ein 

auf 1 m und einen Vorgang pro Stunde bezogener Schallleistungspegel von 

• Fahrstrecken: L’WA,1h = 63 dB(A)/m bzw. 

• Rangierstrecken: L’WA,1h = 68 dB(A)/m angesetzt. 

Auf eine Unterscheidung der Leistungsklassen (< 105 kW bzw. ≥ 105 kW) wird im vorlie-

genden Fall, im Sinn der oben genannten Studie, verzichtet. 

Der Spitzenpegel beträgt dabei LWA,max = 104,5 dB(A) für die „Lkw-Vorbeifahrt“. 

Zur Warnung von Personen vor rückwärtsfahrenden Fahrzeugen werden akustische 

Rückfahrwarneinrichtungen eingesetzt. Als Warnsignal ertönt periodisch ein Signalton, 

der sich deutlich wahrnehmbar vom Arbeitsgeräusch abhebt. Die Zahl der Zyklen pro 

Minute muss zwischen 60 und 100 betragen. Der A-bewertete Schalldruckpegel muss im 

1 2 3 4 6 7 8 9 10 11 12 13

Schallquelle Schall- Schall- stunden-

leistung druck- bezogene

 LWA pegel Schall-

 LP leistung tags nachts tags nachts tags nachts tags nachts

in 1m  LWA, 1h 6-22 lauteste 6-22 lauteste 6-22 lauteste 6-22 lauteste

Uhr Stunde Uhr Stunde Stunde Uhr Stunde

dB(A) dB(A) dB(A) h/m h/m dB(A) dB(A)

Stromaggregat 98,0 1 - 30 min - 2 h - 92,0 -

Trennschleifer GWS24-180 103,0 1 - 5 min - 2 h - 89,2 -

Trennschleifer GWS24-230 102,0 1 - 5 min - 2 h - 88,2 -

Motorkettensäge Dolmar 112,0 1 - 5 min - 2 h - 98,2 -

Elektrokettensäge 101,0 1 - 5 min - 2 h - 87,2 -

Hydraulikaggregat 103,0 1 - 5 min - 2 h - 89,2 -

Tragkraftspritze 110,0 1 - 5 min - 2 h - 96,2 -

Mototkettensäge Husquarna 112,0 1 - 5 min - 2 h - 98,2 -

Schallleistungs-

Beurteilungspegel

Einwirkdauer [ t ]  je 

Vorgang oder Länge 

je m

Anzahl Vorgänge n Beurteilungszeit
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7,5 m Abstand vom Fahrzeug mindestens 68 dB(A) und darf maximal 78 dB(A)2 betragen. 

Dies entspricht bei gleichmäßiger Schallabstrahlung auf einer Halbkugel einer Schallleis-

tung LWA zwischen 93 und 103 dB(A)3. Es wird angenommen, dass die akustische Rück-

fahrwarneinrichtung für maximal 30 Sekunden je Großfahrzeug in Gebrauch ist. Damit 

ergibt sich für die Nutzung der Rückfahrwarneinrichtung ein mittlerer Beurteilungs-Schall-

leistungspegel (Nutzung bezogen auf eine Stunde und Fahrzeug): 

• Rückfahrwarner: LWAr,1h = 100 dB(A) + 10 log (0,5 min/60 min) = 79 dB(A) 

Die für den technischen Dienst notwendige Pkw An- und Abfahrt ist vernachlässigbar. 

 

Fahrzeugwäschen: 

Die Freiwillige Feuerwehr Aumühle verfügt über folgende Fahrzeuge:  

• HLF20 (16t),  

• in Beschaffung: LF10 (16t) als Ersatz für 33 Jahre altes LF8,  

• MZF (Sprinter),  

• MTW der Jugendfeuerwehr (VW Bulli),  

• 4x Anhänger (1x Ölschaden & 3x Mehrzweck) 

Die Feuerwehrfahrzeuge werden in der Regel nach Bedarf gewaschen. Sämtliche 

Waschvorgänge sollen zukünftig in der neuen Waschhalle stattfinden. Das Waschen der 

Fahrzeuge erfolgt üblicherweise mit Lappen, Bürsten und Wasserschlauch sowie bei Be-

darf unter Einsatz eines mobilen Hochdruckreinigers. 

Unter der Voraussetzung, dass das Tor der Waschhalle während des Waschvorgangs 

gewöhnlich geschlossen gehalten werden (abgeleitet aus der Betreiberpflicht nach § 22 

Abs. 1 Nr. 1 und 2 BImSchG [1] (Stand der Technik zur Lärmminderung)), und dieses 

eine übliche Schalldämmung von mindestens 20 bis 25 dB aufweisen, sind die Emissio-

nen aus der Waschhalle selbst erfahrungsgemäß zu vernachlässigen.  

Im Zusammenhang mit den Wäschen treten zusätzlich Emissionen durch Fahr- und Ran-

gierbewegungen auf dem Gelände auf. Da hierdurch gegenüber dem technischen Dienst 

keine höheren Immissionen zu erwarten sind, werden Fahrzeugwäschen nicht gesondert 

betrachtet. 

Hinweis: Es wird vorausgesetzt, dass der Stand der Lärmminderungstechnik bezüglich 

eventueller Abdeckungen von Entwässerungsrinnen (z. B. fest verschraubt) und der 

(elektromechanischen) Tore (ohne Quietschgeräusche beim Öffnen etc.) eingehalten 

wird. 

  

 
2 Verwendung von akustischen Rückfahrwarneinrichtungen; Bayerisches Landesamt für Umweltschutz, Augsburg, LfU-

2/1MG, Dezember 2001; 

3 Dokument des „Forum Schall“, Emissionsdatenkatalog, Umweltbundesamt Österreich, November 2006; 
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Übungen 

Hierfür sind i. d. R. um die 20 Personen vor Ort. Die Gruppe wird daher bei Übungen 

auch geteilt. Da dies der ungünstigere Fall ist, werden zwei parallele Übungen berück-

sichtigt. 

1. Die Freiwillige Feuerwehr simuliert einen Rettungs-Einsatz in der Nacht. Der 

Löschzug besteht dabei aus dem Führungsfahrzeug (MZF, Sprinterklasse) und 

den zwei Großfahrzeugen (Lkw-Klasse). Dieser fährt für die Übung zur Übungs-

fläche und nach der Übung wieder zurück. Hierbei muss das Geräusch des Rück-

fahrwarners ergänzend berücksichtigt werden. 

Es werden 2 Lichtmasten, 2 betriebene Großfahrzeuge, der Einsatz einer Hydrau-

likpumpe (elektrisch) für die Rettungsschere und einer Motorsäge sowie Kommu-

nikationsgeräusche („Lautes Rufen“) berücksichtigt. Als Zeitansatz einer solchen 

Übung wurde eine Dauer von bis zu 1,5 Stunden angenommen.  

2. Die Freiwillige Feuerwehr simuliert einen Löschangriff. Der Löschzug besteht da-

bei aus dem Führungsfahrzeug (MZF, Sprinterklasse) und den zwei Großfahrzeu-

gen (Lkw-Klasse). Dieser fährt für die Übung zur Übungsfläche und nach der 

Übung wieder zurück. Hierbei muss das Geräusch des Rückfahrwarners ergän-

zend berücksichtigt werden. Es werden 2 betriebene Großfahrzeuge, der Einsatz 

einer portablen Feuerlöschpumpe (Tragkraftspritze), 3 Strahlrohre mit Wasserab-

gabe sowie Kommunikationsgeräusche berücksichtigt. Als Zeitansatz einer sol-

chen Übung wurde eine Dauer von bis zu 1,5 Stunden angenommen. 

 

Zur Übung gehören auch die An- und Abfahrten der Feuerwehrleute (Ansätze siehe All-

gemeiner Dienst). 

Die Fahrstrecken von Fahrzeugen > 3,5 t (Großfahrzeuge) werden entsprechend der 

Emissionsansätze der Ladelärmstudie [16] berücksichtigt. Für die Emissionen wird ein 

auf 1 m und einen Vorgang pro Stunde bezogener Schallleistungspegel von 

• Fahrstrecken: L’WA,1h = 63 dB(A)/m bzw. 

• Rangierstrecken: L’WA,1h = 68 dB(A)/m angesetzt. 

Auf eine Unterscheidung der Leistungsklassen (< 105 kW bzw. ≥ 105 kW) wird im vorlie-

genden Fall, im Sinn der oben genannten Studie, verzichtet.  

Der Spitzenpegel beträgt LWA,max = 104,5 dB(A) für die „Lkw-Vorbeifahrt“. 

Zur Warnung von Personen vor rückwärtsfahrenden Fahrzeugen werden akustische 

Rückfahrwarneinrichtungen eingesetzt. Als Warnsignal ertönt periodisch ein Signalton, 

der sich deutlich wahrnehmbar vom Arbeitsgeräusch abhebt. Die Zahl der Zyklen pro 

Minute muss zwischen 60 und 100 betragen. Der A-bewertete Schalldruckpegel muss im 

7,5 m Abstand vom Fahrzeug mindestens 68 dB(A) und darf maximal 78 dB(A)4 betragen. 

 
4 Verwendung von akustischen Rückfahrwarneinrichtungen; Bayerisches Landesamt für Umweltschutz, Augsburg, LfU-

2/1MG, Dezember 2001; 
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Dies entspricht bei gleichmäßiger Schallabstrahlung auf einer Halbkugel einer Schallleis-

tung LWA zwischen 93 und 103 dB(A)5. Es wird angenommen, dass die akustische Rück-

fahrwarneinrichtung für maximal 30 Sekunden je Großfahrzeug in Gebrauch ist. Damit 

ergibt sich für die Nutzung der Rückfahrwarneinrichtung ein mittlerer Beurteilungs-Schall-

leistungspegel (Nutzung bezogen auf eine Stunde und Fahrzeug): 

• Rückfahrwarner: LWAr,1h = 100 dB(A) + 10 log (0,5 min/60 min) = 79 dB(A) 

 

Tabelle 7: Ermittlung Schallleistungspegel Übung 1 

Schallquelle LWA Einwirkzeit 

te 

Anzahl der 

Ereignisse 
 

dB(A) min n 

mobiler Stromerzeuger )1 92 90 2 

Heckpumpe+Lkw-Motor )2 111 90 2 

Kettensäge )3 112 30 1 

Kommunikation )4 101 30 1 

Fahrvorgänge auf der Fläche )5 99 5 2 

)1 Modell: Endress ESE 40 DL-B 
)2 ermittelt nach DIN 3743 Kreiselpumpen, September 2003 + Lkw-Motor mit erhöhter Drehzahl 2000 
U/min 
)3 siehe Technischer Dienst 
)4 "Lautes Rufen" nach VDI 3770, April 2002 + 6 dB(A) für Informationshaltigkeit 
)5 Rangieren Lkw aus „Technischer Bericht zur Untersuchung der LKW- und Ladegeräusche auf Betriebs-
geländen von Frachtzentren, Auslieferungslagern und Speditionen“, 1995  

Tabelle 8: Ermittlung Schallleistungspegel Übung 2 

Schallquelle LWA Einwirkzeit 

te 

Anzahl der 

Ereignisse 
 

dB(A) min n 

portable Feuerlöschpumpe 

(Tragkraftspritze) )1 110 45 1 

Kommunikation )2 101 30 1 

Fahrvorgänge auf der Fläche )3 99 5 2 

)1 Herstellangabe 

)2 "Lautes Rufen" nach VDI 3770, April 2002 + 6 dB(A) für Informationshaltigkeit 
)3 Rangieren Lkw aus „Technischer Bericht zur Untersuchung der LKW- und Ladegeräusche auf Betriebs-
geländen von Frachtzentren, Auslieferungslagern und Speditionen“, 1995  

Der Spitzenpegel wird mit LWA,max = 120 dB(A) berücksichtigt.  

 
5 Dokument des „Forum Schall“, Emissionsdatenkatalog, Umweltbundesamt Österreich, November 2006; 
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Technische Gebäudeausrüstung 

Um die Feuerwehrfahrzeuge möglichst schnell einsetzen zu können, werden deren 

Bremssysteme in der Fahrzeughalle i. d. R. an eine Druckluftanlage angeschlossen. Die 

Druckluft wird von einem Kompressor erzeugt. Dieser ist in einem geschlossenen Raum 

innerhalb des Gebäudes gekapselt, so dass hörbare Abstrahlungen ins Freie nicht auf-

treten.  

Des Weiteren werden die Abgase aus der Fahrzeughalle abgesaugt. Die Abgasanlagen 

der Fahrzeuge werden an spezielle Schläuche angeschlossen, deren Verbindungen sich 

bei der Ausfahrt automatisch trennen. Der Ventilator der Absauganlage ist üblicherweise 

gekapselt und befindet sich innerhalb des Gebäudes. Die Ausblasöffnung wird mittels 

eines Rohres über Dach geführt und ist üblicherweise mit einem Schalldämpfer versehen. 

Die Absauganlage wird i. d. R. bei Öffnung des Tores gestartet und läuft dann mit gerin-

ger Nachlaufzeit, bis das Tor wieder geschlossen ist.  

Für die Anlage wird eine Laufzeit von 30 min in der Zeit von 06:00–22:00 Uhr (davon zur 

sicheren Seite 50 % in den Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit (Ruhezeiten)) an-

genommen, die die Aus- und Einfahrten von Fahrzeugen im Rahmen von allgemeinen 

Fahrten, Übungen auf dem Gelände und Fahrzeugwäschen abdeckt. 

Die Absaugung der Fahrzeughalle wird mit einem Schallleistungspegel von 85 dB(A) be-

rücksichtigt. 

Im Rahmen der Betrachtungen für die Notfalleinsätze wird eine Laufzeit von je 3 min bei 

der Aus- und der Einfahrt berücksichtigt.  
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Notfall-Einsätze: 

Die nachfolgende Abbildung zeigt die statistische Verteilung der Einsätze der FFW 

Aumühle.  

Abbildung 3: Verteilung Einsatzhäufigkeit der FFW Aumühle im Einsatz 

 

Es ist offensichtlich, dass zwar der überwiegende Teil der Einsätze in den Tageszeitraum 

fallen, aber auch im Nachtzeitraum Einsätze erfolgen. Die Notfall-Einsätze stehen zwar 

im öffentlichen Interesse und sind unvermeidlich, gehören jedoch der Rechtsprechung 

folgend ebenfalls zum Regelbetrieb. Wir untersuchen daher einen Notfalleinsatz nachts. 

Der Löschzug besteht dabei aus dem Führungsfahrzeug (MZF, Sprinterklasse) und den 

zwei Großfahrzeugen (Lkw-Klasse). Die Vollbesatzung besteht aus bis zu 27 Feuerwehr-

leuten, gemäß vorliegender Statistik sind es aber durchschnittlich nur 8–15 Feuerwehr-

leute, die zum Einsatz ausrücken.  

Abbildung 4: durchschnittliche Besatzungsstärke der FFW Aumühle im Einsatz 
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Zum Notfalleinsatz gehört somit die An- und Abfahrt von bis zu 27 Feuerwehrleuten mit 

eigenen Pkws und die Abfahrt und Rückkehr des Löschzuges zum Feuerwehrgebäude. 

Vor Ort erfolgt dann ggf. das erforderliche Aufrüsten der Fahrzeuge. Während ein Teil 

dieser Arbeiten in der Halle bei üblicherweise geschlossenem Tor erfolgen kann, müssen 

bei Bedarf die Wassertanks der Fahrzeuge auf dem Hof am Unterflurhydranten gefüllt 

werden. D. h. es muss ein Standrohr gesetzt, ein Schlauch zum Fahrzeug verlegt, das 

Wasser aufgedreht werden und abschließend alles wieder rückgebaut werden. Während-

dessen werden bei Bedarf die Fahrzeuge ausgefegt sowie die Geräte, die auf dem Dach 

der Fahrzeuge verlastet sind, z. B. die Leitern, wieder einsatzfähig hergestellt.  

Wesentlich sind hierbei insbesondere einzelne Geräuschspitzen (Türenschlagen, metal-

lisches Klappern der Schlauchverbindungen, der Leitern etc.). Nach gutachterlicher Ein-

schätzung liegen die Maximalpegel hierbei typischerweise bei etwa LWA,max =  

100–110 dB(A). 

Die Ermittlung der Emissionspegel für die Stellplätze erfolgt nach dem in der Parkplatz-

lärmstudie des Bayerischen Landesamtes für Umweltschutz [15] genannten getrennten 

Verfahren.  

Die Zuschläge gemäß Studie werden mit: 

• Grundwert LW0 = 63,0 dB(A), 

• Parkplatzart (Besucher + Mitarbeiter) KPA = 0 dB(A), 

• Impulshaltigkeit/ Taktmaximalpegel KI = 4,0 dB(A), 

Für die Emissionen der Fahrstrecken von Pkw auf dem Gelände wird ein auf 1 m und 

einen Vorgang pro Stunde bezogener Schallleistungspegel von  

• Fahrstrecken: L’WA,1h = 49 dB(A)/m (auf Betonsteinpflaster bei 30 km/h) angesetzt. 

Der Spitzenpegel beträgt dabei LWA,max = 98 dB(A) für das Ereignis „Türen schlagen“ so-

wie LWA,max = 92,5 dB(A) für das Ereignis „Vorbeifahrt“ beim Pkw. 

Die Fahrstrecken von Fahrzeugen > 3,5 t (Großfahrzeuge) werden entsprechend der 

Emissionsansätze der Ladelärmstudie [16] berücksichtigt. Für die Emissionen wird ein 

auf 1 m und einen Vorgang pro Stunde bezogener Schallleistungspegel von 

• Fahrstrecken:  L’WA,1h = 63 dB(A)/m bzw. 

• Rangierstrecken:   L’WA,1h = 68 dB(A)/m angesetzt. 

Auf eine Unterscheidung der Leistungsklassen (< 105 kW bzw. ≥ 105 kW) wird im vorlie-

genden Fall, im Sinn der oben genannten Studie, verzichtet. 

Der Spitzenpegel beträgt dabei LWA,max = 104,5 dB(A) für die „Lkw-Vorbeifahrt“. 

Zur Warnung von Personen vor rückwärtsfahrenden Fahrzeugen werden akustische 

Rückfahrwarneinrichtungen eingesetzt. Als Warnsignal ertönt periodisch ein Signalton, 

der sich deutlich wahrnehmbar vom Arbeitsgeräusch abhebt. Die Zahl der Zyklen pro 

Minute muss zwischen 60 und 100 betragen. Der A-bewertete Schalldruckpegel muss im 
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7,5 m Abstand vom Fahrzeug mindestens 68 dB(A) und darf maximal 78 dB(A)6 betragen. 

Dies entspricht bei gleichmäßiger Schallabstrahlung auf einer Halbkugel einer Schallleis-

tung LWA zwischen 93 und 103 dB(A)7. Es wird angenommen, dass die akustische Rück-

fahrwarneinrichtung für maximal 30 Sekunden je Großfahrzeug in Gebrauch ist. Damit 

ergibt sich für die Nutzung der Rückfahrwarneinrichtung ein mittlerer Beurteilungs-Schall-

leistungspegel (Nutzung bezogen auf eine Stunde und Fahrzeug): 

• Rückfahrwarner: LWAr,1h = 100 dB(A) + 10 log (0,5 min/60 min) = 79 dB(A) 

Die Emissionen der Fahrstrecken von Einsatzfahrzeugen < 3,5 t auf dem Gelände sind 

gegenüber denen der Fahrzeuge > 3,5 t (Großfahrzeuge) vernachlässigbar. 

Es wird vorausgesetzt, dass das Notfallsignal (Martinshorn) nicht auf dem Gelände zum 

Einsatz kommt, sondern frühestens bei der Einfahrt in den öffentlichen Straßenraum. Der 

Spitzenpegel beträgt dabei LWA,max = 132 dB(A). 

Siehe dazu auch nachfolgende Hinweise.  

Hinweise zur Benutzung von Signalhörnern: 

Damit die Fahrer im Falle von Notfalleinsätzen nicht durch den normalen Verkehr auf den 

öffentlichen Straßen aufgehalten werden, können sie Sonderrechte in Anspruch nehmen. 

Hierfür ist es erforderlich, sowohl das Blaulicht als auch entsprechende Signalhörner ein-

zusetzen.  

Die Signalhörner haben die Aufgabe, andere Verkehrsteilnehmer unmissverständlich auf 

die Notfall-Einsatzfahrzeuge aufmerksam zu machen. Zu diesem Zweck müssen die Sig-

nalhörner nicht nur extrem laut sein, sondern auch eine sehr auffällige Geräuschcharak-

teristik aufweisen (Wechselton mit spezieller Frequenzzusammensetzung). Vorbeifahr-

ten mit Signalhorn sind in jedem Fall sehr auffällig und störend, insbesondere nachts. 

Nächtliche Vorbeifahrten an straßennahen Gebäuden mit eingeschaltetem Signalhorn 

können deshalb zu Aufwachreaktionen der Bewohner führen. 

Zur Veranschaulichung: Das Signalhorn weist einem Schalldruckpegel von 110 dB(A) in 

3,5 m Abstand auf. Der Immissionsrichtwert für Geräuschspitzen von 80 dB(A) tags bei 

reinen Wohngebieten (WR) wäre etwa bei einem Abstand von 150 m zur Ausfahrt, der 

Immissionsrichtwert für Geräuschspitzen von 55 dB(A) nachts bei reinen Wohngebieten 

(WR) erst ab einem Abstand von etwa 1.500 m eingehalten. 

Um die Störwirkung durch Signalhörner möglichst gering zu halten, werden diese meist 

nicht dauerhaft eingeschaltet. Die Fahrer schalten die Signalhörner in der Regel nur dann 

ein, wenn sie auch tatsächlich Sonderrechte in Anspruch nehmen müssen. Dies ist ins-

besondere dann der Fall, wenn rote Lichtsignalanlagen oder Kreuzungen/ Einmündun-

gen passiert werden, an denen Vorfahrt zu achten wäre.  

 
6 Verwendung von akustischen Rückfahrwarneinrichtungen; Bayerisches Landesamt für Umweltschutz, Augsburg, LfU-

2/1MG, Dezember 2001; 

7 Dokument des „Forum Schall“, Emissionsdatenkatalog, Umweltbundesamt Österreich, November 2006; 
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Eine steuerbare Lichtsignalanlage ist nach unserer Kenntnis (bisher) an der Einfahrt in 

die Bergstraße nicht vorgesehen, sodass nach Angaben der Feuerwehr in der Regel zur 

Einfahrt in den Straßenraum Sonderrechte in Anspruch genommen werden (Eigensiche-

rung). 

Obwohl von den Signalhörnern ein sehr hohes Störpotential ausgeht, genießen sie bei 

der Bevölkerung im Allgemeinen eine hohe Akzeptanz. Dies liegt daran, dass die Geräu-

sche als unvermeidlich eingestuft werden. 

Der Einsatz von Signalhörnern lässt sich nicht vollständig vermeiden; grundsätzlich kön-

nen auf jeder Straße Signalhörner eingesetzt werden. Aus Gründen der schnellen Er-

reichbarkeit für möglichst viele Einsatzorte werden Feuerwehrgebäude bevorzugt inner-

halb bebauter Gebiete angeordnet. Damit ergibt sich zwangsläufig, dass die nahegele-

genen Bewohner häufiger durch Signalhörner gestört werden.  
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4.2 Bauhof der Gemeinde Aumühle 

Beim Bauhof der Gemeinde Aumühle sind acht Angestellte, davon einer im Büro, tätig. 

Der Betriebsleiter bewohnt dabei eine Betriebswohnung über den Büro- und Sozialräu-

men von Polizei, VHS und Bauhof. 

Die üblichen Arbeitszeiten liegen i. d. R. im Tageszeitraum (6:00–22:00 Uhr, schwer-

punktmäßig zwischen 7:00 und 20:00 Uhr). Einen Großteil der Arbeitszeit verbringen die 

Mitarbeiter dabei nicht auf dem Gelände, sondern an ihren jeweiligen Einsatzorten. In der 

Zeit von 15.11. bis 31.3. wird bei notwendigem Winterdienst auch an Wochenenden und 

Feiertagen gearbeitet. 

Der Bauhof ist für die Unterhaltung und Pflege der Gemeindeflächen zuständig. Im Früh-

jahr und Sommer bedeutet dies im Wesentlichen Rasen mähen, Müllbehälter leeren, Be-

pflanzungen/ Unkraut jäten, Baumpflege und Fällungen, Sielreinigung, Straßenreparatu-

ren und Sportplatzpflege, im Herbst/ Winter Laub entsorgen, Müllbehälter leeren, Baum-

pflege und Fällungen, Sielreinigung, Straßenreparaturen und Winterdienst. 

Auf dem Gelände gibt es eine Fahrzeugremise, einen Werkstattbereich und Lagerflächen 

für Maschinen. Darüber hinaus ist ein überdachter Freibereich zwischen den Gebäuden 

des Bauhofs und der Feuerwehr vorhanden. Für das Streugut gibt es ein Hochsilo, für 

die Müllentsorgung einen Absetzcontainer. Die in beiden vorliegenden Planungsvarian-

ten an der südlichen Grundstücksgrenze eingezeichnete Unterstellmöglichkeit ist in der 

Örtlichkeit (noch) nicht vorhanden und wird zur sicheren Seite nicht berücksichtigt. 

Im Allgemeinen wird der Bauhof gegen Arbeitszeitbeginn von den Mitarbeitern angefah-

ren und nach Arbeitsende wieder verlassen. Geparkt werden kann derzeit nur bedingt 

auf dem Gelände, da nur fünf Mitarbeiterstellplätze vorhanden sind, die gemeinsam mit 

der Polizeiwache genutzt werden müssen. Für unsere Berechnungen gehen wir zur si-

cheren Seite davon aus, dass zukünftig alle Mitarbeiter auf dem Gelände parken können. 

Die Ermittlung der Emissionspegel für die Stellplätze erfolgt nach dem in der Parkplatz-

lärmstudie des Bayerischen Landesamtes für Umweltschutz [15] genannten getrennten 

Verfahren.  

Die Zuschläge gemäß Studie werden mit: 

• Grundwert LW0 = 63,0 dB(A), 

• Parkplatzart (Besucher + Mitarbeiter) KPA = 0 dB(A), 

• Impulshaltigkeit/ Taktmaximalpegel KI = 4,0 dB(A), 

Für die Emissionen der Fahrstrecken von Pkw auf dem Gelände wird ein auf 1 m und 

einen Vorgang pro Stunde bezogener Schallleistungspegel von  

• Fahrstrecken: L’WA,1h = 49 dB(A)/m (auf Betonsteinpflaster bei 30 km/h) angesetzt. 

Der Spitzenpegel beträgt dabei LWA,max = 98 dB(A) für das Ereignis „Türen schlagen“ so-

wie LWA,max = 92,5 dB(A) für das Ereignis „Vorbeifahrt“ beim Pkw. 
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Es werden anschließend die benötigten Fahrzeuge, Geräte sowie Werkzeuge und Mate-

rialien auf die Einsatzfahrzeuge aufgeladen und ggf. Anhänger angehangen oder Anbau-

teile verbaut und abschließend der Bauhof Richtung Einsatzort verlassen.  

Der Baubetriebshof verfügt über folgende Fahrzeuge und Maschinen: 

• Pkw: 1x 

• Transporter (Sprinter) bis 3,5 t: 2x 

• Transporter bis 5,5 t: 1x 

• Selbstfahrende Arbeitsmaschinen bis 3,5 t: 2x 

• Kommunaltrecker bis 3,5 t: 2x 

• Anhänger bis 3,5 t: 3x 

• Anhänger bis 5 t: 1x 

• Anhänger bis 8 t: 1x 

• Selbstfahrende Arbeitsbühne: 1x 

• Kommunalradlader bis 3,5 t: 1x 

• Holzhacker (Diesel): 1x 

• Laubsaugeanhänger (Zapfwelle): 1x 

• Winterdienststreuer bis 3,5 t: 1x 

• Winterdienststreuer für Kommunaltrecker: 2x 

• Auslegearm Multifunktion (Hydraulikschere & Schlegelmäher): 1x 

• Schlegelmäher Kommunaltrecker (Zapfwelle): 1x 

• Mähdeck (Zapfwelle): 1x (Ab 2022 2x) 

• Sinkkastenreiniger (Hydraulik): 1x 

• Hochdruckreiniger auf Anhänger (Diesel & Benzin): 1x 

• Hochdruckreiniger Werkstatt (Diesel & Strom): 1x 

• Druckluftkompressor (400v): 1x 

• Elektroschweißgerät: 1x 

• Schutzgasschweißgerät: 1x 

• Motorsägen: 4x 

• Motorfreischneider: 3x 

• Motorlaubbläser: 3x 

• Elektrolaubbläser: 1x 

• Elektromotorsäge: 1x 

• typische Werkstattausrüstung. 

Die Art und Zahl der eingesetzten Fahrzeug und Maschinen variiert je nach Arbeitsauf-

trag. Manche Fahrzeuge und Maschinen werden nahezu täglich, einige nur wenige Male 

im Jahr gebraucht. 
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Nach Angabe des Betriebsleiters kann die Zahl der täglichen An- und Abfahrten aber mit 

ca. 20 angenommen werden.  

Die hierfür eingesetzten Fahrzeuge, u. a. die Kommunaltraktoren, sind emissionstech-

nisch zwischen Pkw und Lkw anzusiedeln. Diese Fahrzeuge werden wir in den Betrach-

tungen als Lkw mit einer Leistung kleiner 75 kW betrachten. Gemäß [13] kann für einen 

Lkw mit einer Leistung kleiner 75 kW bei einer Geschwindigkeit von ca. 20–30 km/h ein 

auf 1 m und einen Vorgang pro Stunde bezogener Schallleistungspegel von 

• Fahrstrecken: L’WA,1h = 56 dB(A)/m berücksichtigt werden. 

Für Rangiertätigkeiten mit diesen Fahrzeugen auf dem Gelände wird zur sicheren Seite 

ein Schallleistungspegel von LWA,1h = 95 dB(A) über 30 min angesetzt. 

Der Spitzenpegel beträgt LWA,max = 101,5 dB(A) für das Ereignis „Türen schlagen“ sowie 

LWA,max = 97 dB(A) für das Ereignis „Vorbeifahrt“. 

Das Be- und Entladen der betriebseigenen Fahrzeuge geschieht in großen Teilen per 

Hand. Manche Materialen oder Geräte müssen jedoch mit Hilfe des betriebseigenen Rad-

laders be- und entladen werden. Hierfür und für allgemeine Materialtransporte auf dem 

Bauhof setzen wir am Tag eine Einsatzzeit von einer Stunde für den Radlader an.  

Gemäß Gabelstapler-Studie [19] kann hierfür ein Schallleistungspegel von  

• Flächen (Anlage): LWA,1h = 100 dB(A) angesetzt werden. 

Der Spitzenpegel beträgt LWA,max = 112 dB(A). 

Lieferverkehr erfolgt ca. 1 x die Woche mit Transportern oder Lkw. Um dies in den Be-

rechnungen hinreichend zu berücksichtigen, werden wir in den Berechnungen eine An-

lieferung mit einem Lkw und die Entladung von fünf Paletten mittels Hubwagen über Lan-

debordwand berücksichtigen. 

Die Fahrstrecken des liefernden Lkws wird entsprechend der Emissionsansätze der La-

delärmstudie [16] berücksichtigt. Für die Emissionen wird ein auf 1 m und einen Vorgang 

pro Stunde bezogener Schallleistungspegel von 

• Fahrstrecken: L’WA,1h = 63 dB(A)/m bzw. 

• Rangierstrecken: L’WA,1h = 68 dB(A)/m angesetzt. 

Auf eine Unterscheidung der Leistungsklassen (< 105 kW bzw. ≥ 105 kW) wird im vorlie-

genden Fall, im Sinn der oben genannten Studie, verzichtet.  

Der Spitzenpegel beträgt LWA,max = 104,5 dB(A) für das Ereignis „Lkw-Vorbeifahrt“. 

Die Paletten werden mit einem Hubwagen über Ladebordwand entladen. Die Ladelärm-

studie [16] liefert hier folgende Anhaltswerte: 

- Ladearbeiten mit Hubwagen über Ladebordwand 

Paletten: LWA,1h = 88 dB(A) je Vorgang 

Der Spitzenpegel beträgt Lw,Max = 114 dB(A) für das Ereignis „Entladung Paletten“. 
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Auf dem Gelände selbst werden von den Mitarbeitern ca. 2 x wöchentlich Pflege- bzw. 

Wartungsarbeiten an den Fahrzeugen, Geräten und Maschinen sowie kleinere Repara-

turen durchgeführt. Nach Angaben des Betriebsleiters kann hierfür eine Dauer von ca. 

40 min angenommen werden. Das Waschen von Fahrzeugen, Geräten und Maschinen 

erfolgt wöchentlich an Freitagen und umfasst eine Dauer von ca. 1,5 h. 

Wir wählen folgenden Ansatz für diese Arbeiten: 

Tabelle 9: Ermittlung Schallleistungspegel Pflege- und Wartungsarbeiten Bauhof 

1 2 3 4 5

Schallquelle LWA in dB(A) Einwirkzeit

[min]

Anzahl der

Ereignisse

LWAr

te [n] [dB(A)]

Laubbläser 
)1

105 3 3 97

Kettensäge 
)2

115 3 2 105

Hochdruckreiniger 
)3

98 60 1 98

Kompressor 
)4

97 30 1 94

107
)1 

aus: https://www.baua.de/DE/Angebote/Publikationen/Aufsaetze/artikel2819.pdf?__blob=publicationFile&v=4

)4 
aus 2000/14/EG 

Summe LWAr,1h

)2 
Ablesung am Gerät vor Ort

)3
 gemäß Technischer Bericht zur Untersuchung der Geräuschemissionen von Autowaschanlagen und deren

 Nebeneinrichtungen, energ. Summe für Gerät und Spritzgeräusche

 

Zu sicheren Seite wird unterstellt, dass diese Arbeiten alle auf der Fläche vor der Werk-

statt des Bauhofs, also im Freien, getätigt werden. 

Der Spitzenpegel beträgt dabei LWA,max = 115 dB(A). 

Der Tausch des Container für den Müll aus den öffentlichen Mülleimern erfolgt nach Be-

darf, aber mindestens alle 3–4 Wochen. Zur sicheren Seite setzen wir in den Betrachtun-

gen einen Containerwechsel an. Für den Tausch des Containers beträgt die Schallemis-

sion nach der Wertstoffsammelstellen-Lärmstudie [18] LWA = 106 dB(A) mit einer Dauer 

von insgesamt 230 s (inkl. Rangieren). Gemäß Absatz 3 der Wertstoffsammelstellen-

Lärmstudie ist der vorgenannte Schallleistungspegel aus Messungen nach dem Taktma-

ximalpegelverfahren ermittelt worden und beinhaltet somit bereits den Impulszuschlag. 

Der Spitzenpegel beträgt dabei LWA,max = 111 dB(A). 

Die Fahrstrecken des Lkw wird entsprechend der Emissionsansätze der Ladelärmstudie 

[16] berücksichtigt. Für die Emissionen der Fahrstrecken wird ein auf 1 m und einen Vor-

gang pro Stunde bezogener Schallleistungspegel von 

• Fahrstrecken: L’WA,1h = 63 dB(A)/m angesetzt. 

Der Spitzenpegel beträgt LWA,max = 101,5 dB(A) für das Ereignis „Türen schlagen“ sowie 

LWA,max = 104,5 dB(A) für das Ereignis „Vorbeifahrt“. 

Hinweis: Zur sicheren Seite werden alle oben beschrieben Vorgänge an einem Tag be-

rücksichtigt, auch wenn dies an nur wenigen Tagen im Jahr der Fall sein kann. Das 

mailto:mo@moingenieure.de


B-Plan 9, 3. Änderung Gemeinde Aumühle  

Erläuterungsbericht, Projekt - Nr. 21-556 

  

 

 

www.moimmissionsschutz.de 
mo@moingenieure.de 

Tel.: 040-713 004-0 

Seite 29 
21-556 Aumühle, B-Plan 9 - 3. Änd.docx   

 
 

Hochsilo für Streusalz wird in der Regel nur einmal pro Jahr befüllt. Dies wird daher in die 

Betrachtungen nicht einbezogen. 

In der Regel findet während der Nachtzeit (22:00–6:00 Uhr) kein Betrieb statt. Anders ist 

dies jedoch im Fall von notwendigen Winterdiensteinsätzen. 

Die notwendigen Fahrzeuge werden üblicherweise im Tageszeitraum (6:00–22:00 Uhr) 

vorgerüstet. Als maßgebendes Szenario ist nach Angaben des Betriebsleiters anzuset-

zen, dass bis zu fünf Streufahrzeuge den Bauhof verlassen.  

Die hierfür eingesetzten Fahrzeuge, u. a. die Kommunaltraktoren, sind emissionstech-

nisch zwischen Pkw und Lkw anzusiedeln. Diese Fahrzeuge werden wir in den Betrach-

tungen als Lkw mit einer Leistung kleiner 75 kW betrachten. Gemäß [13] kann für einen 

Lkw mit einer Leistung kleiner 75 kW bei einer Geschwindigkeit von ca. 20–30 km/h ein 

auf 1 m und einen Vorgang pro Stunde bezogener Schallleistungspegel von 

• Fahrstrecken: L’WA,1h = 56 dB(A)/m berücksichtigt werden. 

Der Spitzenpegel beträgt LWA,max = 101,5 dB(A) für das Ereignis „Türen schlagen“ sowie 

LWA,max = 97 dB(A) für das Ereignis „Vorbeifahrt“. 

Zur sicheren Seite werden zusätzlich noch fünf Pkw-Anfahrten durch Mitarbeiter in der 

gleichen Stunde berücksichtigt. Die Ermittlung der Emissionspegel für die Stellplätze er-

folgt nach dem in der Parkplatzlärmstudie des Bayerischen Landesamtes für Umwelt-

schutz [15] genannten getrennten Verfahren.  

Die Zuschläge gemäß Studie werden mit: 

• Grundwert LW0 = 63,0 dB(A), 

• Parkplatzart (Besucher + Mitarbeiter) KPA = 0 dB(A), 

• Impulshaltigkeit/ Taktmaximalpegel KI = 4,0 dB(A), 

Für die Emissionen der Fahrstrecken von Pkw auf dem Gelände wird ein auf 1 m und 

einen Vorgang pro Stunde bezogener Schallleistungspegel von  

• Fahrstrecken: L’WA,1h = 49 dB(A)/m (auf Betonsteinpflaster bei 30 km/h) angesetzt. 

Der Spitzenpegel beträgt LWA,max = 98 dB(A) für das Ereignis „Türen schlagen“ sowie 

LWA,max = 92,5 dB(A) für das Ereignis „Vorbeifahrt“ beim Pkw. 
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4.3 Wasserwerk der Gemeinde Aumühle 

Die Holsteiner Wasser GmbH betreibt das Wasserwerk der Gemeinde Aumühle. An dem 

Standort sind mehrere Brunnen, ein offenes Spülbecken, ein Gebäudeensemble, in dem 

u. a. die Pumpen und die Filteranlagen sowie Sozial- und Büroräume untergebracht sind, 

sowie eine Carportanlage, in dem auch der Container mit dem Notstromaggregat steht, 

vorhanden.  

Üblicherweise sind drei Mitarbeiter in der Zeit von ca. 6:30–15:30 Uhr vor Ort. Je nach 

anfallenden Arbeiten können im Laufe des Tages mehrere An- und Abfahrten mit den 

betriebseigenen Fahrzeugen auftreten. Hinzu kommen An- und Abfahrten von Fremdfir-

men (z. B. Wartung). Wir setzen hierfür zu sicheren Seite 20 An- und Abfahrten (Quer-

schnitt) an. Davon berücksichtigen wir drei Anfahrten in der Zeit von 6:00–7:00 Uhr. 

Die Ermittlung der Emissionspegel für die Stellplätze erfolgt nach dem in der Parkplatz-

lärmstudie des Bayerischen Landesamtes für Umweltschutz [15] genannten getrennten 

Verfahren.  

Die Zuschläge gemäß Studie werden mit: 

• Grundwert LW0 = 63,0 dB(A), 

• Parkplatzart (Besucher + Mitarbeiter) KPA = 0 dB(A), 

• Impulshaltigkeit/ Taktmaximalpegel KI = 4,0 dB(A), 

Für die Emissionen der Fahrstrecken von Pkw auf dem Gelände wird ein auf 1 m und 

einen Vorgang pro Stunde bezogener Schallleistungspegel von  

• Fahrstrecken: L’WA,1h = 49 dB(A)/m (auf Betonsteinpflaster bei 30 km/h) angesetzt. 

Der Spitzenpegel beträgt LWA,max = 98 dB(A) für das Ereignis „Türen schlagen“ sowie 

LWA,max = 92,5 dB(A) für das Ereignis „Vorbeifahrt“ beim Pkw. 

 

Etwa 10–20 x im Jahr erfolgen Anlieferungen von Materialien, zum Teil als Paketware 

und zum Teil auf Paletten oder in Gitterboxen. Um dies in den Berechnungen hinreichend 

zu berücksichtigen, werden wir in den Berechnungen eine Anlieferung mit einem Lkw und 

die Entladung von fünf Paletten mittels Hubwagen über Landebordwand berücksichtigen. 

Die Fahrstrecke des liefernden Lkws wird entsprechend der Emissionsansätze der La-

delärmstudie [16] berücksichtigt. Für die Emissionen wird ein auf 1 m und einen Vorgang 

pro Stunde bezogener Schallleistungspegel von 

• Fahrstrecken: L’WA,1h = 63 dB(A)/m bzw. 

• Rangierstrecken: L’WA,1h = 68 dB(A)/m angesetzt. 

Auf eine Unterscheidung der Leistungsklassen (< 105 kW bzw. ≥ 105 kW) wird im vorlie-

genden Fall, im Sinn der oben genannten Studie, verzichtet.  

Der Spitzenpegel beträgt LWA,max = 104,5 dB(A) für das Ereignis „Lkw-Vorbeifahrt“. 
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Die Paletten werden mit einem Hubwagen über Ladebordwand entladen. Die Ladelärm-

studie [16] liefert hier folgende Anhaltswerte: 

- Ladearbeiten mit Hubwagen über Ladebordwand 

Paletten: LWA,1h = 88 dB(A) je Vorgang 

Der Spitzenpegel beträgt Lw,Max = 114 dB(A) für das Ereignis „Entladung Paletten“. 

Von den Gebäuden selbst konnten bei der Ortsbesichtigung im Außenbereich keine re-

levanten Emissionen festgestellt werden. Nach Angaben der Holsteiner Wasser GmbH 

werden die Filter, die sich im Inneren des Gebäudekomplexes befinden, ca. 150 x im Jahr 

gespült. Dies dauert ca. 20 min. Die hierfür notwendigen Kompressoren befinden sich in 

einem gesonderten Raum in Inneren des Gebäudes. Die Luftansaugung erfolgt über eine 

Nachströmöffnung in der nördlichen Gebäudefassade. Da die Anlagen während der Orts-

besichtigung nicht liefen, werden wir hierfür einen Schallleistungspegel von 75 dB(A) an-

setzen, der einen eher höheren Erfahrungswert darstellt. 

Das Notstromaggregat läuft in der Regel am 1. Arbeitstag des Monats im Testbetrieb 

(Dauer ca. 2–3 h), somit ca. 12 x im Jahr. Um die Emissionen währen des Testbetriebs 

zu bestimmen, sind während der Ortsbesichtigung orientierende Messungen an der Zu-

luft- und Abluftseite vorgenommen worden. Das Notstromaggregat ist dabei in einem spe-

ziellen schallgedämmten Container untergebracht, welcher zudem an drei Seiten zusätz-

lich mittels Holzschalung verkleidet ist, sodass über die Containerhülle selbst keine be-

deutsamen Emissionen abgestrahlt werden. 

Für die Zuluftöffnung kann demnach etwa 80 dB(A), für die Abluftöffnung etwa 90 dB(A) 

angesetzt werden. Das Geräusch ist nicht impulshaltig. 

Hinweis: Zur sicheren Seite werden alle oben beschrieben Vorgänge an einem Tag be-

rücksichtigt, auch wenn dies an nur wenigen Tagen im Jahr der Fall sein kann.  

Die Abfuhr des Filterschlamms erfolgt dahingegen nur ca. alle 2 Jahre. Dies wird daher 

in die Betrachtungen nicht einbezogen. 
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4.4 Polizeistation Aumühle 

In der Polizeistation Aumühle sind von Montag–Freitag täglich 2–3 Mitarbeiter im Dienst. 

Die Dienstzeiten variieren zwischen 8–18 Uhr.  

Es befindet sich ein Streifenwagen vor Ort, dabei handelt es sich um einen Mercedes-

Vito oder ein vergleichbares Modell. Der Streifenwagen befindet sich aktuell in einer Ga-

rage, die jedoch bei beiden vorliegenden Planungsvarianten entfallen würde. Wo das 

Fahrzeug zukünftig eingestellt werden soll, ist in beiden vorliegenden Planungsvarianten 

(noch) nicht ersichtlich. Zur sicheren Seite berücksichtigen wir eine Außenaufstellung auf 

dem Hof.  

Durchschnittlich kann man von vier Dienstfahrten pro Arbeitstag (somit acht An- und Ab-

fahrten im Querschnitt) ausgehen, die Anzahl der Einsatzfahrten mit Martinshorn davon 

sind nach Angaben der Polizei sehr gering (<1). 

Für die Mitarbeiter- und Besucherstellplätze sind sechs An- und Abfahrten für Mitarbeiter 

(Querschnitt) und durchschnittlich acht An- und Abfahrten (Querschnitt) für Besucher zu 

berücksichtigen. 

Die Ermittlung der Emissionspegel für die Stellplätze erfolgt nach dem in der Parkplatz-

lärmstudie des Bayerischen Landesamtes für Umweltschutz [15] genannten getrennten 

Verfahren.  

Die Zuschläge gemäß Studie werden mit: 

• Grundwert LW0 = 63,0 dB(A), 

• Parkplatzart (Besucher + Mitarbeiter) KPA = 0 dB(A), 

• Impulshaltigkeit/ Taktmaximalpegel KI = 4,0 dB(A), 

Für die Emissionen der Fahrstrecken von Pkw auf dem Gelände wird ein auf 1 m und 

einen Vorgang pro Stunde bezogener Schallleistungspegel von  

• Fahrstrecken: L’WA,1h = 49 dB(A)/m (auf Betonsteinpflaster bei 30 km/h) angesetzt. 

Der Spitzenpegel beträgt LWA,max = 98 dB(A) für das Ereignis „Türen schlagen“ sowie 

LWA,max = 92,5 dB(A) für das Ereignis „Vorbeifahrt“ beim Pkw. 

4.5 Volkshochschule der Sachsenwaldgemeinden Aumühle und Wohltorf e.V. 

Auf dem Gelände ist auch die Geschäftsstelle der Volkshochschule der Sachsenwaldge-

meinden Aumühle und Wohltorf e.V. angesiedelt. Die Bürozeiten sind Montag von 14 bis 

16 Uhr und Donnerstag von 9 bis 11 Uhr. Die Fahr- und Parkverkehre sind in der Regel 

vernachlässigbar gering. 

4.6 Zusammenfassung der Quellen 

Die nachfolgenden Abbildungen zeigen die Lage der berücksichtigten Quellen in beiden 

Planungsvarianten. 
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Abbildung 5: Quellen FFW Allgemeiner Dienst + Aufgaben im Vorstand (Variante A) 

 

Abbildung 6: Quellen FFW Technischer Dienst (Variante A) 
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Abbildung 7: Quellen FFW Übungen (Variante A) 

 

Abbildung 8: Quellen FFW Notfalleinsätze (Variante A) 
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Abbildung 9: Quellen Bauhof, Wasserwerk und Polizeistation (Variante A) 
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Abbildung 10: Quellen FFW Allgemeiner Dienst + Aufgaben im Vorstand (Variante B) 

 

Abbildung 11: Quellen FFW Technischer Dienst (Variante B) 

 

mailto:mo@moingenieure.de


B-Plan 9, 3. Änderung Gemeinde Aumühle  

Erläuterungsbericht, Projekt - Nr. 21-556 

  

 

 

www.moimmissionsschutz.de 
mo@moingenieure.de 

Tel.: 040-713 004-0 

Seite 37 
21-556 Aumühle, B-Plan 9 - 3. Änd.docx   

 
 

Abbildung 12: Quellen FFW Übungen (Variante B) 

 

Abbildung 13: Quellen FFW Notfalleinsätze (Variante B) 
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Abbildung 14: Quellen Bauhof, Wasserwerk und Polizeistation (Variante B) 
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5. Immissionen in der Nachbarschaft 

5.1 Allgemeines zum Rechenmodell 

Die Ausbreitungsberechnung erfolgt mit Hilfe des EDV-Programms SoundPLAN 8.2 [22] 

auf Grundlage des in der TA Lärm beschriebenen Verfahrens. Reflexionen an Gebäuden 

und Abschirmungen durch Gebäude werden berücksichtigt. Im Rechenmodell werden 

folgende Emissions- und Immissionshöhen angewendet: 

• Fahr- und Rangierwege    0,5–1,0 m über Gelände 

• Ladevorgänge    1,2 m über Gelände 

• TGA       1,0–3,0 m über Gelände 

• Übungen:     1,0 m über Gelände 

• Absaugung Fahrzeughalle   1,0 m über Dach 

• Immissionsorte:     2,4 m über Gelände für das EG 

       + 2,8 m je weiteres Geschoss 

Die Quellen sind soweit möglich spektral. Der Boden ist auf dem befestigten Gelände und 

im Bereich von Straßen schallhart. Nachfolgende Abbildung zeigt die in der Berechnung 

berücksichtigten Immissionsorte in der Nachbarschaft. 

Abbildung 15: Lageplan der Immissionsorte 
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5.2 Ergebnisse 

5.2.1 mit Planungsvariante A 

Die Tabelle zeigt zunächst die Grundbelastung der Nachbarschaft durch den Betrieb des Bauhofs, des Wasserwerks und der Polizeistation unter den in den Kapiteln 4.2, 4.3 und 4.4 aufgeführten und 

zur sicheren Seite gewählt betrieblichen Annahmen. 

Tabelle 10: Grundbelastung der Nachbarschaft durch den Betrieb des Bauhofs, des Wasserwerks und der Polizeistation Variante A 

 

Hinweis: Die Immissionen aus dem eigenen Betrieb werden bei den Immissionsorten betriebliches Wohnen Bauhof (BW), Polizei (PO) und Wasserwerk (HOWA) nicht berücksichtigt. 
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Es ist ersichtlich, dass im Tageszeitraum im Wesentlichen von einer Einhaltung des Im-

missionsrichtwertes sowie des Kriteriums für Geräuschspitzen ausgegangen werden 

kann. Lediglich an Fenstern im Obergeschoss des ehemaligen Feuerwehrgebäudes (hier 

repräsentiert durch IO FFW alt 1, Nr. 27) können im Rahmen der im Freien durchgeführ-

ten Pflege- und Wartungsarbeiten beim Bauhof (geringfügige) Überschreitungen auftre-

ten. Die konkrete Nachnutzung des alten Feuerwehrgebäudes ist jedoch noch nicht be-

kannt. Denkbar wäre aber eine zukünftige Nutzung der Räume im OG z. B. als Büro-

räume für die VHS. Wie mit diesem potenziellen Konflikt umgegangen werden kann, ist 

im Kapitel 5.3 dargelegt. 

Für die Immissionsorte, bei denen ausschließlich eine Büronutzung (IO Nr. 27–31) vor-

liegt, ist für den Nachtzeitraum eine Sonderfallprüfung nach Nr. 3.2.2 der TA Lärm ange-

zeigt (siehe Kapitel 5.4).  

Im Nachtzeitraum kann es bei für den gemeindlichen Winterdienst erforderlichen Aus-

fahrten zu Überschreitungen des Immissionsrichtwertes sowie des Kriteriums für Ge-

räuschspitzen im Nahbereich zur Ausfahrt kommen. Auch in diesem Fall ist aus unserer 

Sicht eine Sonderfallprüfung nach Nr. 3.2.2 der TA Lärm angezeigt (siehe Kapitel 5.4). 
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Die folgende Tabelle zeigt eine Überlagerung der Grundbelastung mit der zu erwartenden Emissionsbelastung beim Allgemeinen Dienst und den Aufgaben im Vorstand der FFW. 

Tabelle 11: Grundbelastung und Allgemeinen Dienst + Aufgaben im Vorstand FFW Variante A 

 

Hinweis: Eine Überlagerung des Winterdienstes und der Aufgaben im Vorstand der FFW im Nachtzeitraum ist nicht erfolgt, da beide Ereignisse in der Regel nicht in der gleichen lautesten Stunde 

nachts auftreten. Vielmehr wurde hier die jeweils lauteste Stunde nachts je Immissionsort ermittelt. 
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Es ist ersichtlich, dass im Tageszeitraum auch in diesem Fall im Wesentlichen von einer 

Einhaltung des Immissionsrichtwertes sowie des Kriteriums für Geräuschspitzen ausge-

gangen werden kann.  

Jedoch kommt es nun zusätzlich im Nachtzeitraum an zwei Immissionsorten (IO 2a und 

IO 5b) zu Überschreitungen des Kriteriums für Geräuschspitzen. Dies ist am IO 2a be-

gründet in der Nutzung der zum Teil bereits im Bestand vorhandenen Stellplatzanlage 

(Ereignis „Türen schlagen“). Die geringfügige rechnerische Überschreitung von 1 dB am 

IO 2a halten wir jedoch für nicht bedeutsam, da hierfür genau auf dem Stellplatz mit dem 

kürzesten Abstand zum Immissionsort geparkt werden muss und das Berechnungspro-

gramm zudem den kürzesten Abstand stets vom Rand der Stellplatzanlage rechnet, ob-

wohl das Ereignis „Türen schlagen“ nicht am Rand selbst stattfindet, sondern stets ca.  

1–3 m (je nach Fahrzeug und Aufstellung) davon entfernt. 

Am Immissionsort 5b hingegen ist es die „Vorbeifahrt des MZF“ der FFW, die zur Über-

schreitung des Kriteriums für Geräuschspitzen führt.  

Hier bestünde somit nun ein Konflikt. 

Es muss über mögliche Minderungsmaßnahmen diskutiert werden (siehe Kapitel 5.3). 

(Zu den anderen Überschreitungen siehe Erläuterungen unter Tabelle 10 auf Seite 40) 
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Die folgende Tabelle zeigt eine Überlagerung der Grundbelastung mit der zu erwartenden Emissionsbelastung beim Technischen Dienst der FFW. 

Tabelle 12: Grundbelastung und Technischer Dienst FFW Variante A 
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Es ist ersichtlich, dass im Tageszeitraum auch in diesem Fall an vielen Immissionsorten 

von einer Einhaltung des Immissionsrichtwertes sowie des Kriteriums für Geräuschspit-

zen ausgegangen werden kann.  

Jedoch kommt es nun an einigen Immissionsorten (IO 2a, 3a und 4a sowie 5b) zu Über-

schreitungen des Immissionsrichtwertes. Ursache ist der Technische Dienst (TD) auf der 

Freifläche vor dem geplanten Feuerwehrgebäude.  

Das Kriterium für Geräuschspitzen wird am Immissionsort 5b in diesem Zusammenhang 

ebenfalls durch den Technischen Dienst (TD) nicht eingehalten.  

Hier bestünde somit nun ein Konflikt. 

Es muss über mögliche Minderungsmaßnahmen diskutiert werden (siehe Kapitel 5.3). 

(Zu den anderen Überschreitungen siehe Erläuterungen unter Tabelle 10 auf Seite 40) 
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Die folgende Tabelle zeigt eine Überlagerung der Grundbelastung mit der zu erwartenden Emissionsbelastung bei Übungen der FFW. 

Tabelle 13: Grundbelastung und Übungen FFW Variante A 

 

Hinweis: Übungen finden während des allgemeinen Dienstes (an Dienstagabenden von 19–21 Uhr) oder auch an Samstagvormittagen statt. Die zu erwartenden Emissionen sind im letzten Fall 

gegenüber dem oben dargestellten Fall etwas geringer, da in diesem Fall keine Teile der Übungen in die Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit (6:00–7:00 und 20:00–22:00 Uhr) fallen, die 

gemäß TA Lärm durch einen Zuschlag von 6 dB zum Mittelungspegel beaufschlagt werden. Es würden aber immer noch deutliche Überschreitungen erzeugt. 
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Es ist ersichtlich, dass im Tageszeitraum in diesem Fall an vielen Immissionsorten (ins-

besondre nördlich der Bergstraße) eine deutliche Überschreitung des Immissionsricht-

wertes zu erwarten wäre. Das Kriterium für Geräuschspitzen wird im Übungsfall jedoch 

nur an einigen wenigen Immissionsorten (z. B. IO 5b) überschritten. 

Hier bestünde somit nun ein Konflikt.  

Es muss über mögliche Minderungsmaßnahmen diskutiert werden (siehe Kapitel 5.3). 

(Zu den anderen Überschreitungen siehe Erläuterungen unter Tabelle 10 auf Seite 40) 
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Die folgende Tabelle zeigt die zu erwartende Emissionsbelastung bei einem Notfalleinsatz der FFW im Nachtzeitraum. 

Tabelle 14: Notfalleinsatz FFW Variante A 

 

Hinweis: Eine Überlagerung des Winterdienstes und eines Notfalleinsatzes im Nachtzeitraum ist nicht erfolgt, da wir die Wahrscheinlichkeit, dass beide Ereignisse regelhaft in der gleichen lautesten 
Stunde nachts auftreten, für sehr gering halten. Es wurde daher hier die jeweils lauteste Stunde nachts je Immissionsort ermittelt. 
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Es ist ersichtlich, dass im Nachzeitraum an vielen Immissionsorten von deutlichen Über-

schreitungen des Immissionsrichtwertes sowie des Kriteriums für Geräuschspitzen aus-

gegangen werden kann.  

Hierfür ist jedoch eine Sonderfallprüfung nach Nr. 3.2.2 der TA Lärm angezeigt (siehe 

Kapitel 5.4). Darüber hinaus muss aber über mögliche Minderungsmaßnahmen diskutiert 

werden (siehe Kapitel 5.3). 
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5.2.2 mit Planungsvariante B 

Die Tabelle zeigt zunächst die Grundbelastung der Nachbarschaft durch den Betrieb des Bauhofs, des Wasserwerks und der Polizeistation unter den in den Kapiteln 4.2, 4.3 und 4.4 aufgeführten und 

zur sicheren Seite gewählt betrieblichen Annahmen. 

Tabelle 15: Grundbelastung der Nachbarschaft durch den Betrieb des Bauhofs, des Wasserwerks und der Polizeistation Variante B 

 

Hinweis: Die Immissionen aus dem eigenen Betrieb werden bei den Immissionsorten betriebliches Wohnen Bauhof (BW), Polizei (PO) und Wasserwerk (HOWA) nicht berücksichtigt. 
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Es ist ersichtlich, dass im Tageszeitraum im Wesentlichen von einer Einhaltung des Im-

missionsrichtwertes sowie des Kriteriums für Geräuschspitzen ausgegangen werden 

kann. Lediglich an Fenstern im Obergeschoss des ehemaligen Feuerwehrgebäudes (hier 

repräsentiert durch IO FFW alt 1, Nr. 27) können im Rahmen der im Freien durchgeführ-

ten Pflege- und Wartungsarbeiten beim Bauhof (geringfügige) Überschreitungen auftre-

ten. Die konkrete Nachnutzung des alten Feuerwehrgebäudes ist jedoch noch nicht be-

kannt. Denkbar wäre aber eine zukünftige Nutzung der Räume im OG z. B. als Büro-

räume für die VHS. Wie mit diesem potenziellen Konflikt umgegangen werden kann, ist 

im Kapitel 5.3 dargelegt. 

Für die Immissionsorte, bei denen ausschließlich eine Büronutzung (IO Nr. 27–31) vor-

liegt, ist für den Nachtzeitraum eine Sonderfallprüfung nach Nr. 3.2.2 der TA Lärm ange-

zeigt (siehe Kapitel 5.4). 

Im Nachtzeitraum kann es bei für den gemeindlichen Winterdienst erforderlichen Aus-

fahrten zu Überschreitungen des Immissionsrichtwertes sowie des Kriteriums für Ge-

räuschspitzen im Nahbereich zur Ausfahrt kommen. Auch in diesem Fall ist aus unserer 

Sicht eine Sonderfallprüfung nach Nr. 3.2.2 der TA Lärm angezeigt (siehe Kapitel 5.4). 
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Die folgende Tabelle zeigt eine Überlagerung der Grundbelastung mit der zu erwartenden Emissionsbelastung beim Allgemeinen Dienst und den Aufgaben im Vorstand der FFW. 

Tabelle 16: Grundbelastung und Allgemeinen Dienst + Aufgaben im Vorstand FFW Variante B 

 

Hinweis: Eine Überlagerung des Winterdienstes und der Aufgaben im Vorstand der FFW im Nachtzeitraum ist nicht erfolgt, da beide Ereignisse in der Regel nicht in der gleichen lautesten Stunde 
nachts auftreten. Vielmehr wurde hier die jeweils lauteste Stunde nachts je Immissionsort ermittelt. 
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Es ist ersichtlich, dass im Tageszeitraum auch in diesem Fall im Wesentlichen von einer 

Einhaltung des Immissionsrichtwertes sowie des Kriteriums für Geräuschspitzen ausge-

gangen werden kann.  

Im Nachtzeitraum kann es zu Überschreitungen des Kriteriums für Geräuschspitzen kom-

men (jedoch nicht weitergehend als in der Grundbelastung). Dies ist am IO 2a begründet 

in der Nutzung der zum Teil bereits im Bestand vorhandenen Stellplatzanlage (Ereignis 

„Türen schlagen“). Die geringfügige rechnerische Überschreitung von 1 dB am IO 2a hal-

ten wir jedoch für nicht bedeutsam, da hierfür genau auf dem Stellplatz mit dem kürzesten 

Abstand zum Immissionsort geparkt werden muss und das Berechnungsprogramm zu-

dem den kürzesten Abstand stets vom Rand der Stellplatzanlage rechnet, obwohl das 

Ereignis „Türen schlagen“ nicht am Rand selbst stattfindet, sondern stets ca. 1–3 m (je 

nach Fahrzeug und Aufstellung) davon entfernt. 

(Zu den anderen Überschreitungen siehe Erläuterungen unter Tabelle 15 auf Seite 50) 
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Die folgende Tabelle zeigt eine Überlagerung der Grundbelastung mit der zu erwartenden Emissionsbelastung beim Technischen Dienst der FFW. 

Tabelle 17: Grundbelastung und Technischer Dienst FFW Variante B 
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Es ist ersichtlich, dass im Tageszeitraum auch in diesem Fall an vielen Immissionsorten 

von einer Einhaltung des Immissionsrichtwertes sowie des Kriteriums für Geräuschspit-

zen ausgegangen werden kann.  

Lediglich an Fenstern im Obergeschoss des ehemaligen Feuerwehrgebäudes (hier re-

präsentiert durch IO FFW alt 1+2, Nr. 27+28) können im Rahmen des im Freien durch-

geführten Technischen Dienstes Überschreitungen (Richtwert und Kriterium für Ge-

räuschspitzen) auftreten. Die konkrete Nachnutzung des alten Feuerwehrgebäudes ist 

jedoch noch nicht bekannt. Denkbar wäre aber eine zukünftige Nutzung der Räume im 

OG z. B. als Büroräume für die VHS. Wie mit diesem potenziellen Konflikt umgegangen 

werden kann, ist im Kapitel 5.3 dargelegt. 

(Zu den anderen Überschreitungen siehe Erläuterungen unter Tabelle 15 auf Seite 50) 
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Die folgende Tabelle zeigt eine Überlagerung der Grundbelastung mit der zu erwartenden Emissionsbelastung bei Übungen der FFW. 

Tabelle 18: Grundbelastung und Übungen FFW Variante B 

 

Hinweis: Übungen finden während des allgemeinen Dienstes (an Dienstagabenden von 19–21 Uhr) oder auch an Samstagvormittagen statt. Die zu erwartenden Emissionen sind im letzten Fall 

gegenüber dem oben dargestellten Fall etwas geringer, da in diesem Fall keine Teile der Übungen in die Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit (6:00–7:00 und 20:00–22:00 Uhr) fallen, die 

gemäß TA Lärm durch einen Zuschlag von 6 dB zum Mittelungspegel beaufschlagt werden. Es würden aber immer noch Überschreitungen erzeugt. 
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Es ist ersichtlich, dass im Tageszeitraum in diesem Fall an vielen Immissionsorten (ins-

besondre nördlich der Bergstraße und an den angrenzenden Büronutzungen/ dem Be-

triebswohnen) eine deutliche, aber gegenüber der Planungsvariante A an den Immissi-

onsorten nördlich der Bergstraße geringere, Überschreitung des Immissionsrichtwertes 

zu erwarten wäre. Das Kriterium für Geräuschspitzen wird im Übungsfall nur an den an-

grenzenden Büronutzungen/ dem Betriebswohnen überschritten. 

Hier bestünde somit nun ein Konflikt.  

Es muss über mögliche Minderungsmaßnahmen diskutiert werden (siehe Kapitel 5.3). 

(Zu den anderen Überschreitungen siehe Erläuterungen unter Tabelle 10 auf Seite 40) 
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Die folgende Tabelle zeigt die zu erwartende Emissionsbelastung bei einem Notfalleinsatz der FFW im Nachtzeitraum. 

Tabelle 19: Notfalleinsatz FFW Variante B 

 

Hinweis: Eine Überlagerung des Winterdienstes und eines Notfalleinsatzes im Nachtzeitraum ist nicht erfolgt, da wir die Wahrscheinlichkeit, dass beide Ereignisse regelhaft in der gleichen lautesten 
Stunde nachts auftreten, für sehr gering halten. Es wurde daher hier die jeweils lauteste Stunde nachts je Immissionsort ermittelt. 
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Es ist ersichtlich, dass im Nachzeitraum an vielen Immissionsorten von deutlichen Über-

schreitungen des Immissionsrichtwertes sowie des Kriteriums für Geräuschspitzen aus-

gegangen werden kann.  

Hierfür ist jedoch eine Sonderfallprüfung nach Nr. 3.2.2 der TA Lärm angezeigt (siehe 

Kapitel 5.4). Darüber hinaus muss aber über mögliche Minderungsmaßnahmen diskutiert 

werden (siehe Kapitel 5.3). 

5.3 Diskussion der Ergebnisse 

5.3.1 Allgemeines 

Die Ergebnisse aus dem Kapiteln 5.2 zeigen, dass es bei einigen Vorgängen und Tätig-

keiten insbesondre der Feuerwehr zu Überschreitungen der Immissionsrichtwerte sowie 

des Kriteriums für Geräuschspitzen nach der TA Lärm kommen kann.  

Insgesamt stellt sich dabei, bezogen auf die schützenswerte Nachbarschaft außerhalb 

des B-Plans 9, 3. Änderung, die Planungsvariante B gegenüber der Planungsvariante A 

aus schalltechnischer Sicht insbesondre im Hinblick auf die Vorgänge und Tätigkeiten 

beim Allgemeinen Dienst + Arbeiten im Vorstand, technischer Dienst und bei den Übun-

gen vorteilhafter dar. 

Bei den Notfalleinsätzen sind bei beiden Planungsvarianten ähnlich hohe Immissionen 

feststellbar, wobei die Immissionsorte, bedingt durch die unterschiedliche Lage der Quel-

len, in beiden Planungsvarianten unterschiedlich hoch belastet werden. Dennoch ist die 

Planungsvariante B auch hier schalltechnisch günstiger zu bewerten, da das Aufrüsten 

der Fahrzeuge nach dem eigentlichen Einsatz nicht in direkter Nachbarschaft zu den rei-

nen Wohngebieten (insbesondre nördlich der Bergstraße) erfolgen muss. 

Bei der Planungsvariante B treten höhere Einwirkungen auf die Nutzungen innerhalb des 

Plangebiets, besonders auf die Betriebswohnung des Bauhofs, auf. 

5.3.2 Maßnahmen für die Planungsvariante A 

An den Fenstern im Obergeschoss des ehemaligen Feuerwehrgebäudes (hier repräsen-

tiert durch IO FFW alt 1, Nr. 27) können im Rahmen der im Freien durchgeführten Pflege- 

und Wartungsarbeiten beim Bauhof Überschreitungen des Immissionsrichtwertes sowie 

des Kriteriums für Geräuschspitzen nach der TA Lärm auftreten. An den Tagen, an denen 

diese Arbeiten nicht stattfinden, sind keine Überschreitungen feststellbar. In den Berech-

nungen sind wir dabei von einer Schutzwürdigkeit eines Mischgebiets (MI) ausgegangen. 

Ob man hier sogar den geringeren Schutzstatus eines Gewerbegebiets (GE) berücksich-

tigen könnte, ist unklar.  

Die konkrete Nachnutzung des alten Feuerwehrgebäudes ist noch nicht bekannt. Denk-

bar wäre aber eine zukünftige Nutzung der Räume im OG als Büroräume, z. B. für die 

VHS. Der potenzielle Konflikt kann gelöst werden, indem die Nachnutzung der Räume 

von der Gemeinde Aumühle so gesteuert werden, dass die beiden Nutzungen zeitlich so 

getrennt werden, dass kein Konflikt besteht. Bei den bisher bekannten Öffnungszeiten 

mailto:mo@moingenieure.de


B-Plan 9, 3. Änderung Gemeinde Aumühle  

Erläuterungsbericht, Projekt - Nr. 21-556 

  

 

 

www.moimmissionsschutz.de 
mo@moingenieure.de 

Tel.: 040-713 004-0 

Seite 60 
21-556 Aumühle, B-Plan 9 - 3. Änd.docx   

 
 

des Büros der VHS (Montag von 14 bis 16 Uhr und Donnerstag von 9 bis 11 Uhr) sollte 

dies aus unserer Sicht kein Problem darstellen. 

Ergänzend sollten die Pflege- und Wartungsarbeiten beim Bauhof – sofern möglich – 

weitestgehend unter dem überdachten Freibereich durchgeführt werden und auf den not-

wendigen Umfang beschränkt bleiben.  

Diese Maßnahmen könne jedoch nicht im B-Plan festgesetzt werden und müssen ander-

weitig festgehalten werden. 

Zur Konfliktlösung kommen, da andere als die o. g. aktiven Lärmschutzmaßnahmen in 

der Örtlichkeit nicht umsetzbar sind, ansonsten aus unserer Sicht nur folgende Maßnah-

men in Frage: 

1. Einbau von abnehmbaren Griffoliven an den Fenstern (damit die Fenster ge-

schlossen bleiben, aber zum Zweck der Reinigung geöffnet werden können), ggf. 

Einbau von Panikverschlüssen (falls notwendiger Rettungsweg). Zusätzlich Ein-

bau einer für den jeweiligen Raum geeigneten Lüftungsanlage, sofern der Raum 

nicht über Fenster an einer lärmabgewandten Seite belüftet werden kann. 

oder  

2. Vorhangfassade (Glasfassade oder Prallscheiben) im Abstand von > 0,5 m vor der 

bestehenden Fassade. 

In beiden Fällen wären die Fenster dann keine maßgeblichen Immissionsorte gemäß Nr. 

2.3/ Anhang 1.3 der TA Lärm [4] mehr. 

 

Für die Überschreitungen an den Immissionsorten nördlich der Bergstraße und westlich 

des Vorhabens (repräsentiert durch IO 5b) in allen betrachten Vorgängen und Tätigkeiten 

der Feuerwehr können nur bedingt aktive Schallschutzmaßnahmen dimensioniert wer-

den, da in Richtung Norden die Ausfahrten der Feuerwehr erfolgen sollen und zusätzlich 

die Sichtdreiecke freigehalten werden müssen. Lediglich in Richtung IO 5b kann aus un-

serer Sicht sinnvoller aktiver Lärmschutz dimensioniert werden.  

Der bauliche Schallschutz wird dabei auf Einhaltung des Immissionsrichtwertes tags von 

55 dB(A) sowie des Kriteriums für Geräuschspitzen von 85 dB(A) tags beim Technischen 

Dienst am Immissionsort IO 5b dimensioniert. Eine Einhaltung bei Übungen und Notfal-

leinsätzen nachts kann hiermit nicht erreicht werden. 

Die nachfolgende Abbildung zeigt die Lage des notwendigen baulichen Schallschutzes. 

Die Wand wäre 4,0 m über Höhe der Fläche vor dem Feuerwehrgebäude hoch und ca. 

18 m lang und muss beidseitig hochabsorbierend ausgeführt werden. Alternativ wäre 

auch ein begrünter Steilwall ausführbar. 
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Abbildung 16: baulicher Schallschutz für den Immissionsort IO 5b 

 

Diese Maßnahme kann dann im B-Plan festgesetzt (Lage, Höhe und Eigenschaften) wer-

den. 

Zur Info: sogenannte passive Schallschutzmaßnahmen (z. B. schallgedämmte Fenster 

in Verbindung mit künstlicher Be- und Entlüftung bei Kinder- und Schlafzimmern) sind 

anders als bei Verkehrslärm bei Anlagenlärm nicht anwendbar und scheiden daher aus. 

Es werden nachfolgend weitere Maßnahmen zur Minderung der Immissionen in der Pla-

nungsvariante A betrachtet: 

1. organisatorische Maßnahmen im Betriebsablauf (z.B. keine lauten Arbeiten in den 

Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit) und/ oder zeitliche Beschränkungen des 

Betriebs, etwa zur Sicherung der Erholungsruhe am Abend und in der Nacht: 

Da der Technische Dienst bereits jetzt nur zwischen 7:00–20:00 Uhr stattfindet, 

besteht hier kein weiteres Minderungspotential. 

Die bei der Freiwilligen Feuerwehr Aumühle tätigen Kameraden gehen alle einem 

normalen Berufsleben nach. Der Allgemeine Dienst findet daher, wie in der Regel 

bei allen anderen Freiwilligen Feuerwehren auch, in den frühen Abendstunden 

(hier 19:00–21:00 Uhr) statt.  

Das Minderungspotenzial einer Verschiebung auf die Zeit 18:00–20:00 Uhr be-

trüge hierbei ca. 3–4 dB. Eine Einhaltung des Immissionsrichtwertes tags von 
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50 dB(A) sowie des Kriteriums für Geräuschspitzen von 80 dB(A) tags an den an 

den Immissionsorten nördlich der Bergstraße kann damit dennoch nicht erzielt 

werden. 

Notfalleinsätze sind per se nicht beschränkbar. 

2. Einhaltung ausreichender Schutzabstände zu benachbarten Wohnhäusern oder 

anderen schutzbedürftigen Einrichtungen: 

Eine Verschiebung der Übungsflächen ist nicht oder nur bedingt möglich, da hier-

für keine ausreichenden Flächen zur Verfügung stehen und zudem von allen Sei-

ten schutzwürdige Wohnnutzungen an das Plangebiet grenzen. 

 

Die in den Betrachtungen berücksichtigten Übungssituationen stellen Übungssituationen 

mit besonders hohem Geräuschpotenzial dar. Nach Angaben des Wehrführers der Frei-

willigen Feuerwehr Aumühle werden diese deshalb bisher oft aber nicht ausschließlich 

an Samstagvormittagen durchgeführt. Aktuell sind dies 2–3 Samstagsdienste pro Jahr 

mit Themenschwerpunkten wie z. B. den von uns betrachteten Rettungseinsatz in der 

Nacht (Bergung einer eingeklemmten Person aus einem Fahrzeug).  

Aus unserer Sicht kann man daher von voraussehbarer Besonderheiten beim Betrieb der 

Anlage nach Nr. 7.2 der TA Lärm (seltene Ereignisse) [4] sprechen. Bei seltenen Ereig-

nissen kann als Immissionsrichtwert für alle betrachteten Immissionsorte bis zu 70 dB(A) 

sowie für das Kriterium für Geräuschspitzen auf 90 dB(A) tags (6:00–22:00 Uhr) angeho-

ben werden. Die betrachteten Übungssituationen mit besonders hohem Geräuschpoten-

zial sind als seltene Ereignisse verträglich mit allen betrachteten Immissionsorten (vgl. 

Tabelle 13: Grundbelastung und Übungen FFW Variante A auf Seite 46). 

Nachfolgend sind ergänzend die Bestimmungen für seltene Ereignisse nach Nr. 7.2 der 

TA Lärm aufgeführt. 

„Ist wegen voraussehbarer Besonderheiten beim Betrieb einer Anlage zu erwarten, dass 

in seltenen Fällen oder über eine begrenzte Zeitdauer, aber an nicht mehr als zehn Tagen 

oder Nächten eines Kalenderjahres und nicht an mehr als an jeweils zwei aufeinander 

folgenden Wochenenden, die Immissionsrichtwerte nach den Nummern 6.1 und 6.2 auch 

bei Einhaltung des Standes der Technik zur Lärmminderung nicht eingehalten werden 

können, kann eine Überschreitung im Rahmen des Genehmigungsverfahrens für geneh-

migungsbedürftige Anlagen zugelassen werden. Bei bestehenden genehmigungsbedürf-

tigen oder nicht genehmigungsbedürftigen Anlagen kann unter den genannten Voraus-

setzungen von einer Anordnung abgesehen werden. 

Dabei ist im Einzelfall unter Berücksichtigung der Dauer und der Zeiten der Überschrei-

tungen, der Häufigkeit der Überschreitungen durch verschiedene Betreiber insgesamt 

sowie von Minderungsmöglichkeiten durch organisatorische und betriebliche Maßnah-

men zu prüfen, ob und in welchem Umfang der Nachbarschaft eine höhere als die nach 

den Nummern 6.1 und 6.2 zulässige Belastung zugemutet werden kann. Die in Nummer 

6.3 genannten Werte dürfen nicht überschritten werden. In der Regel sind jedoch 

mailto:mo@moingenieure.de


B-Plan 9, 3. Änderung Gemeinde Aumühle  

Erläuterungsbericht, Projekt - Nr. 21-556 

  

 

 

www.moimmissionsschutz.de 
mo@moingenieure.de 

Tel.: 040-713 004-0 

Seite 63 
21-556 Aumühle, B-Plan 9 - 3. Änd.docx   

 
 

unzumutbare Geräuschbelästigungen anzunehmen, wenn auch durch seltene Ereignisse 

bei anderen Anlagen Überschreitungen der Immissionsrichtwerte nach den Nummern 6.1 

und 6.2 verursacht werden können und am selben Einwirkungsort Überschreitungen an 

insgesamt mehr als 14 Kalendertagen eines Jahres auftreten. 

Nummer 4.3 bleibt unberührt.“ 

Zu beachten ist in diesem Zusammenhang, dass die 14 Tage für alle Anlagen zusammen 

gelten und hierunter auch Ereignisse wie z. B. ein „Tag der offenen Tür“ fallen. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass in der Planungsvariante A Übungen im Allge-

meinen nur im Rahmen seltener Ereignisse und nicht im Regelbetrieb durchgeführt wer-

den können, da hier Maßnahmen wie baulicher Schallschutz, zeitliche Nutzungsbe-

schränkungen oder Einhaltung ausreichender Schutzabstände nicht oder nur begrenzt 

umsetzbar sind. 

Denkbar wäre außerdem noch eine schaltbare Lichtsignalanlange für die Notfalleinsätze, 

die die Einfahrt in die Bergstraße ohne Nutzung des Martinshorns ermöglichen kann. Ob 

dies bei der geringen Zahl an nächtlichen Einsätzen verhältnismäßig ist, sei dahingestellt. 

Nächtliche Ausfahrten werden aufgrund der dadurch bedingten Aufwachreaktion grund-

sätzlich als störender von den Menschen empfunden. Wir möchten in diesem Zusam-

menhang aber darauf hinweisen, dass sich zwar die Spitzenpegelbelastung damit um ca. 

22 dB reduzieren lässt, aber weiterhin noch (deutliche) Überschreitungen des Immissi-

onsrichtwertes sowie des Kriteriums für Geräuschspitzen nach der TA Lärm verbleiben 

würden.  

Die (verbleibenden) Überschreitungen bei Notfällen werden in der Sonderfallprüfung 

nach Nr. 3.2.2 TA Lärm im nachfolgenden Kapitel behandelt. 

5.3.3 Maßnahmen für die Planungsvariante B 

An den Fenstern im Obergeschoss des ehemaligen Feuerwehrgebäudes (hier repräsen-

tiert durch IO FFW alt 1+2, Nr. 27+28) können im Rahmen der im Freien durchgeführten 

Pflege- und Wartungsarbeiten beim Bauhof aber auch des Technischen Dienstes sowie 

bei Übungen Überschreitungen des Immissionsrichtwertes sowie des Kriteriums für Ge-

räuschspitzen nach der TA Lärm auftreten. An den Tagen, an denen diese Vorgänge und 

Tätigkeiten nicht stattfinden, sind keine Überschreitungen feststellbar. In den Berechnun-

gen sind wir dabei von einer Schutzwürdigkeit eines Mischgebiets (MI) ausgegangen. Ob 

man hier sogar den geringeren Schutzstatus eines Gewerbegebiets (GE) berücksichtigen 

könnte, ist unklar.  

Die konkrete Nachnutzung des alten Feuerwehrgebäudes ist noch nicht bekannt. Denk-

bar wäre aber eine zukünftige Nutzung der Räume im OG als Büroräume, z. B. für die 

VHS. Der potenzielle Konflikt kann gelöst werden, indem die Nachnutzung der Räume 

von der Gemeinde Aumühle so gesteuert werden, dass die beiden Nutzungen zeitlich so 

getrennt werden, dass kein Konflikt besteht. Bei den bisher bekannten Öffnungszeiten 

des Büros der VHS (Montag von 14 bis 16 Uhr und Donnerstag von 9 bis 11 Uhr) sollte 

dies aus unserer Sicht kein Problem darstellen. 
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Ergänzend sollten die Pflege- und Wartungsarbeiten beim Bauhof – sofern möglich – 

weitestgehend unter dem überdachten Freibereich durchgeführt werden und dieser sowie 

der technische Dienst der Feuerwehr im Freien auf den notwendigen Umfang beschränkt 

bleiben.  

Diese Maßnahmen könne jedoch nicht im B-Plan festgesetzt werden und müssen ander-

weitig gesichert werden. 

Zur Konfliktlösung kommen, da andere als die o. g. aktiven Lärmschutzmaßnahmen in 

der Örtlichkeit nicht umsetzbar sind, ansonsten aus unserer Sicht nur folgende Maßnah-

men in Frage: 

3. Einbau von abnehmbaren Griffoliven an den Fenstern (damit die Fenster ge-

schlossen bleiben, aber zum Zweck der Reinigung geöffnet werden können), ggf. 

Einbau von Panikverschlüssen (falls notwendiger Rettungsweg). Zusätzlich Ein-

bau einer für den jeweiligen Raum geeigneten Lüftungsanlage, sofern der Raum 

nicht über Fenster an einer lärmabgewandten Seite belüftet werden kann. 

oder  

4. Vorhangfassade (Glasfassade oder Prallscheiben) im Abstand von > 0,5 m vor der 

bestehenden Fassade. 

In beiden Fällen wären die Fenster dann keine maßgeblichen Immissionsorte gemäß Nr. 

2.3/ Anhang 1.3 der TA Lärm [4] mehr. 

 

Auch an den Fenstern der Polizeistation und der Betriebswohnung des Bauhofs treten 

bei Übungen und Notfalleinsätzen Überschreitungen auf. In den Berechnungen sind wir 

dabei von einer Schutzwürdigkeit eines Mischgebiets (MI) ausgegangen. Ob man hier 

sogar den geringeren Schutzstatus eines Gewerbegebiets (GE) berücksichtigen könnte, 

ist unklar. In beiden Fällen ist aus unserer Sicht aber eine ergänzende Sonderfallprüfung 

nach Nr. 3.2.2 TA Lärm möglich, die im nachfolgenden Kapitel behandelt wird. 

Für die Überschreitungen an den anderen Immissionsorten (insbesondere nördlich der 

Bergstraße östlich der Bismarckstraße sowie westlich des Vorhabens (repräsentiert 

durch IO 5b) bei Übungen und Notfalleinsätzen der Feuerwehr können nur bedingt aktive 

Schallschutzmaßnahmen dimensioniert werden, da in Richtung Norden die Ausfahrten 

der Feuerwehr erfolgen sollen und zusätzlich die Sichtdreiecke freigehalten werden müs-

sen.  

Der bauliche Schallschutz wird dabei auf wesentliche Einhaltung des Immissionsricht-

wertes tags von 50 bzw. 55 dB(A) sowie des Kriteriums für Geräuschspitzen von 80 bzw. 

85 dB(A) tags bei Übungen dimensioniert. Eine Einhaltung bei Notfalleinsätzen nachts 

kann hiermit nicht erreicht werden.  
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Die nachfolgende Abbildung zeigt die Lage des notwendigen baulichen Schallschutzes. 

Die Wand wäre 3,0 m über Höhe der Fläche vor dem Feuerwehrgebäude hoch und ca. 

22 m lang und muss beidseitig hochabsorbierend ausgeführt werden. Alternativ wäre 

auch ein begrünter Steilwall ausführbar. 

Abbildung 17: baulicher Schallschutz für Immissionsorte nördlich der Bergstraße 

 

Diese Maßnahme kann dann im B-Plan festgesetzt (Lage, Höhe und Eigenschaften) wer-

den. 

Zur Info: sogenannte passive Schallschutzmaßnahmen (z. B. schallgedämmte Fenster 

in Verbindung mit künstlicher Be- und Entlüftung bei Kinder- und Schlafzimmern) sind 

anders als bei Verkehrslärm bei Anlagenlärm nicht anwendbar und scheiden daher aus. 

Es werden nachfolgend weitere Maßnahmen zur Minderung der Immissionen in der Pla-

nungsvariante B betrachtet: 

3. organisatorische Maßnahmen im Betriebsablauf (z.B. keine lauten Arbeiten in den 

Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit) und/ oder zeitliche Beschränkungen des 

Betriebs, etwa zur Sicherung der Erholungsruhe am Abend und in der Nacht: 

Da der Technische Dienst bereits jetzt nur zwischen 7:00–20:00 Uhr stattfindet, 

besteht hier kein weiteres Minderungspotential. 

Die bei der Freiwilligen Feuerwehr Aumühle tätigen Kameraden gehen alle einem 

normalen Berufsleben nach. Der Allgemeine Dienst findet daher, wie in der Regel 
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bei allen anderen Freiwilligen Feuerwehren auch, in den frühen Abendstunden 

(hier 19:00–21:00 Uhr) statt.  

Das Minderungspotenzial einer Verschiebung auf die Zeit 18:00–20:00 Uhr be-

trüge hierbei an den Wohngebäuden, nicht jedoch an den Büros und bei der Be-

triebswohnung des Bauhofs, ca. 3–4 dB. Eine Einhaltung des Immissionsrichtwer-

tes tags von 50 dB(A) sowie des Kriteriums für Geräuschspitzen von 80 dB(A) tags 

an den an den Immissionsorten nördlich der Bergstraße kann damit allein dennoch 

nicht erzielt werden. 

Notfalleinsätze sind per se nicht beschränkbar. 

4. Einhaltung ausreichender Schutzabstände zu benachbarten Wohnhäusern oder 

anderen schutzbedürftigen Einrichtungen: 

Eine noch weitergehende Verschiebung der Übungsflächen ist nicht oder nur be-

dingt möglich, da hierfür keine ausreichenden Flächen zur Verfügung stehen und 

zudem von allen Seiten schutzwürdige Wohnnutzungen an das Plangebiet gren-

zen.  

 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass – anders als in der Planungsvariante A – in 

der Planungsvariante B Übungen unter Beachtung des oben dargestellten baulichen 

Schallschutzes im Allgemeinen im Rahmen des Regelbetriebs durchgeführt werden kön-

nen.  

 

Denkbar wäre außerdem noch eine schaltbare Lichtsignalanlange für die Notfalleinsätze, 

die die Einfahrt in die Bergstraße ohne Nutzung des Martinshorns ermöglichen kann. Ob 

dies bei der geringen Zahl an nächtlichen Einsätzen verhältnismäßig ist, sei dahingestellt. 

Nächtliche Ausfahrten werden aufgrund der dadurch bedingten Aufwachreaktion grund-

sätzlich als störender von den Menschen empfunden. Wir möchten in diesem Zusam-

menhang aber darauf hinweisen, dass sich zwar die Spitzenpegelbelastung damit um bis 

zu ca. 20-30 dB reduzieren lässt, aber weiterhin noch (deutliche) Überschreitungen des 

Immissionsrichtwertes sowie des Kriteriums für Geräuschspitzen nach der TA Lärm ver-

bleiben würden.  

Die (verbleibenden) Überschreitungen bei Notfällen werden in der Sonderfallprüfung 

nach Nr. 3.2.2 TA Lärm im nachfolgenden Kapitel behandelt. 
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5.4 Sonderfallprüfung nach Nr. 3.2.2 TA Lärm 

In der Sonderfallprüfung können besondere Umstände berücksichtigt werden, die „bei 

der Regelfallprüfung keine Berücksichtigung finden, nach Art und Gewicht jedoch we-

sentlichen Einfluss auf die Beurteilung haben können, ob die Anlage zum Entstehen 

schädlicher Umwelteinwirkungen relevant beiträgt“. Es ist schließlich zu prüfen, „ob sich 

unter Berücksichtigung dieser Umstände des Einzelfalls eine vom Ergebnis der Regel-

fallprüfung abweichende Beurteilung ergibt“. In der TA Lärm sind insbesondere vier Um-

stände benannt, die eine Sonderfallprüfung erforderlich machen können. Diese sind:  

a) Geräuschcharakteristiken verschiedener gemeinsam einwirkender Anlagen, die eine 

Summenpegelbildung zur Ermittlung der Gesamtbelastung nicht sinnvoll erscheinen 

lassen, 

b) Umstände, z.B. besondere betriebstechnische Erfordernisse, Einschränkungen der 

zeitlichen Nutzung oder eine besondere Standortbindung der zu beurteilenden An-

lage, die sich auf die Akzeptanz einer Geräuschimmission auswirken können,  

c) Sicher absehbare Verbesserungen der Emissions- oder Immissionssituation durch 

andere als die in Nummer 3.2.1 Abs. 4 (der TA Lärm) genannten Maßnahmen,  

d) Besondere Gesichtspunkte der Herkömmlichkeit und der sozialen Adäquanz der Ge-

räuschimmission. 

Im vorliegenden Fall wären für eine ergänzende Prüfung im Sonderfall insbesondere die 

Umstände b) und d) relevant.  

 

Immissionsorte 

Bei den Immissionsorten mi den Nr. 27–31 liegt ausschließlich eine Büronutzung vor. Es 

finden daher im Nachtzeitraum die Immissionsrichtwerte des Tagezeitraums Anwendung. 

 

Bauhof 

Die Gemeinde Aumühle ist gemäß § 45 des Straßen- und Wegegesetz des Landes 

Schleswig-Holstein (StrWG) [11] zur Straßenreinigung verpflichtet. 

Genauer heißt es im § 45: 

„1) Alle innerhalb von Ortsdurchfahrten gelegenen Landes- und Kreisstraßen sind zu rei-

nigen. Entsprechendes gilt für Gemeindestraßen und die sonstigen öffentlichen Straßen 

innerhalb der geschlossenen Ortslage sowie für die nach Absatz 3 besonders bestimm-

ten Straßen. Art und Umfang der Reinigung richten sich nach den örtlichen Erfordernis-

sen der öffentlichen Sicherheit.  

(2) Zur Reinigung gehören auch die Schneeräumung auf den Fahrbahnen und Gehwe-

gen, Radwegen und gemeinsamen (kombinierten) Geh- und Radwegen sowie bei Glatt-

eis das Bestreuen der Gehwege, Radwege, gemeinsamen (kombinierten) Geh- und Rad-

wege, Fußgängerüberwege und der besonders gefährlichen Fahrbahnstellen, bei denen 
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die Gefahr auch bei Anwendung der im Verkehr erforderlichen Sorgfalt nicht oder nicht 

rechtzeitig erkennbar ist.  

(3) Reinigungspflichtig sind die Gemeinden. […]“ 

Die Gemeinde Aumühle geht mit dem Winterdienst also zunächst einmal seiner gesetz-

lichen Pflicht nach. Da eine Räumung der Straßen bis zum Beginn der Hauptverkehrszeit 

(in der Regel 7.00–8:00 Uhr) erfolgen muss, impliziert dies eine notwendige Ausfahrt im 

Nachtzeitraum. 

Die Geräte- und Maschinenlärmschutzverordnung (32. BImSchV) [12] erlaubt zudem zur 

Abwendung einer Gefahr bei Unwetter oder Schneefall im Einzelfall den Betrieb der not-

wendigen Geräte oder Maschinen. 

Genauer heißt es im § 7 (Betrieb [von Maschinen und Geräten] in Wohngebieten): 

„(2): […] Der Zulassung bedarf es nicht, wenn der Betrieb der Geräte und Maschinen im 

Einzelfall zur Abwendung einer Gefahr bei Unwetter oder Schneefall oder zur Abwendung 

einer sonstigen Gefahr für Mensch, Umwelt oder Sachgüter erforderlich ist. Der Betreiber 

hat die zuständige Behörde auf Verlangen über den Betrieb nach Satz 2 zu unterrichten. 

Von Amts wegen können im Einzelfall Ausnahmen von den Einschränkungen des Absat-

zes 1 zugelassen werden, wenn der Betrieb der Geräte und Maschinen zur Abwendung 

einer Gefahr für die Allgemeinheit oder im sonstigen öffentlichen Interesse erforderlich 

ist.“ 

Von den Abfahrten im Winterdienst gehen nach gutachterlicher Auffassung auch keine 

gesundheitlichen Gefahren aus, da die Immissionsrichtwerte für Mischgebiete (MI), in 

den noch regelhaft gewohnt werden darf, unterschritten werden. Sogar die Immissions-

richtwerte für allgemeine Wohngebiete (WA) werden eingehalten. 

Auf Grund der mit Schnee und Eis verbundenen Gefahren für die Allgemeinheit erachten 

wir, dass die Abwehr dieser Gefahr Vorrang gegenüber dem Lärmschutz hat. 

 

Polizeistation 

Die Polizeistation ist in der Regel von Mo-Fr in der Zeit 8:00–18 00 Uhr besetzt. Die mit 

Übungen der Freiwilligen Feuerwehr Aumühle finden jedoch im Rahmen des allgemeinen 

Dienstes (19:00–21:00 Uhr) oder am Samstagvormittagen statt, sodass aus unserer Sicht 

daher tatsächlich eben kein Konflikt vorliegt. 

 

Betriebswohnung des Bauhofs 

Aktive Lärmschutzmaßnahmen für die im Rahmen der Übung auftretenden Immissionen 

sind in der Örtlichkeit nicht umsetzbar (Ausfahrtwege der Feuerwehr, des Bauhof und der 

Polizei). Nun verhält es sich so, dass bereits im Bestand die Flächen um das Gebäude 

mit der Betriebswohnung des Bauhofs zu Übungszwecken genutzt werden. Das Neben-

einander von Feuerwehr und Betriebswohnung besteht schon seit längerem. Dies ist dem 

Betriebsleiter und seiner Familie auch vor dem Einzug bekannt gewesen. Es kann also 
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von einer Herkömmlichkeit für den Betriebsleiter und seine Familie ausgegangen werden 

Der Betriebsleiter hat uns in einem Gespräch hierzu gesagt, dass er und seine Familie 

sich regelmäßig mit der Freiwillige Feuerwehr Aumühle austauschen, er zudem selbst 

Mitglied der Feuerwehr Aumühle ist und sich die Familie auf die Übungssituation entspre-

chend einstellt, indem sie bei Bedarf z. B. Fenster schließt und die Feuerwehr eben ge-

rade Übungssituationen mit besonders hohem Geräuschpotenzial an Samstagvormitta-

gen durchführt (Zum Thema „seltene Ereignisse“ siehe Kapitel 5.3.3, Seite 63 ff.). Es 

besteht somit eine besondere Akzeptanz seitens der Familie.  

Zu den Immissionen in Rahmen von Notfalleinsätzen siehe nachfolgende Absätze. 

 

Feuerwehr 

Die Rechtsprechung hat im Zusammenhang mit Immissionen, die Feuerwehrstandorte in 

bebauten Gebieten auslösen, die soziale Adäquanz der mit diesen Vorhaben verbunde-

nen Immissionen als Ansatzpunkt für eine Sonderfallprüfung unterstrichen. So urteilte 

z. B. das OVG Münster:  

„Jedenfalls mit Blick auf die soziale Adäquanz der mit dem Vorhaben verbundenen Ge-

räuschimmissionen sowie der Einschränkungen der zeitlichen Nutzung und der beson-

deren Standortbindung des Vorhabens, die sich auf die Akzeptanz dieser Geräu-

schimmissionen auswirken können, ist eine Bewertung der prognostizierten vorhabenbe-

dingten Immissionen im Rahmen einer Sonderfallprüfung angezeigt. 

Es ist davon auszugehen, dass jedermann die beim Einsatz von Ordnungs- und Ret-

tungskräften verursachten unvermeidlichen Immissionen im Grundsatz toleriert, weil er 

solche Einsätze für das Funktionieren der Gesellschaft, der er angehört, für unerlässlich 

hält, und er so auch für sich selbst im Notfall Sicherheit oder Rettung erwarten darf. Der 

Umstand, dass die Kläger als unmittelbare Nachbarn eines Feuerwehrstandortes wie 

auch die Nachbarn anderer Feuerwehrstandorte den mit den Einsätzen verbundenen Im-

missionen naturgemäß häufiger und in einem stärkeren Maß ausgesetzt sein werden, 

ändert an der regelmäßigen sozialen Adäquanz solcher Immissionen grundsätzlich 

nichts. Zur sozialen Adäquanz einsatzbedingter Immissionen gehört nämlich auch, dass 

sich die Nachbarn eines Feuerwehrstandortes letztlich mit dieser Nachbarschaft abfin-

den.“ (OVG Münster, Urt. v. 23.9.2019, Az. 10 A 1114/17).  

In der Entscheidung des OVG Münster ging es um die Errichtung eines Standorts für eine 

Freiwillige Feuerwehr mit verhältnismäßig geringem Einsatzaufkommen. 
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Die nachfolgenden Abbildungen zeigen die jährlichen Einsatzzahlen der letzten zehn 

Jahre sowie die mittlere Anzahl von Einsätzen im Monat über alle zehn Jahre. 

Abbildung 18: Einsatzzahlen der FFW Aumühle der letzten zehn Jahre 

 

 

Es wird deutlich, dass auch die FFW Aumühle ein verhältnismäßig geringes Einsatzauf-

kommen aufweist, wobei die Einsatzzahlen im Bereich von 25–75 jährlichen Einsätzen 

schwanken. Ein erhöhtes Einsatzaufkommen tritt nach den Einsatzberichten bei beson-

deren Wetterlagen (z. B. Sturm, Hochwasser) auf. So waren z. B. in den Jahren 2015 

und 2017 gehäuft Einsätze aufgrund von Windeinwirkungen zu verzeichnen.  

Im o. g. Urteil wird insbesondere auch die besondere Standortbindung, die für einen Feu-

erwehrstandort zu beachten ist, betont. Es liegt in der Natur der Sache, dass die Gefah-

renabwehr eine integrierte Standortlage erfordert. Die Standortwahl ist dadurch einge-

schränkt, dass nach Alarmierung in möglichst kurzer Zeit der Einsatzort erreicht werden 

muss. Daraus folgt die Notwendigkeit, dass das Feuerwehrgebäude an einem 
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verkehrsgünstigen Standort errichtet werden muss, der zentral zu möglichen Einsatzge-

bieten liegt.  

Die soziale Adäquanz bedingt, dass bestimmte Vorgänge, die zum menschlichen Zusam-

menleben dazugehören und von der Gesellschaft positiv bewertet werden, nicht aus 

Gründen des Lärmschutzes untersagt werden müssen. Damit sind nicht allein die ein-

satztypischen Belastungen, wie der Einsatz von Martinshörnern, sondern auch weitere 

mit einem Einsatz zwingend verbundene Merkmale, wie Motorgeräusche, An- und Ab-

fahrten auf dem Grundstück und das Öffnen und Schließen von Fahrzeugtüren verbun-

den.  

Zu beachten ist in diesem Zusammenhang zudem, dass die Freiwillige Feuerwehr 

Aumühle ihren Standort bereits seit 1905 auf dem Gelände an der Bergstraße hat.  

Die Freiwillige Feuerwehr Aumühle ist darüber hinaus in das alltägliche Leben der Dorf-

gemeinschaft integriert. So unterstützt sie die Gemeinde Aumühle beim Frühjahrsputz, 

begleitet den Laternenumzug Sankt Martin (Unterstützung der Kirche) und hilft beim 

Weihnachtsmarkt (immer am 1. Adventswochenende). 
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6. Festsetzungsempfehlungen 

Es lassen sich folgende Empfehlungen für Festsetzungen zum Schallschutz ableiten: 

Im Falle der Planungsvariante A: 

Wir empfehlen, den baulichen Schallschutz in Form einer Wand (oder eines Steilwalls) 

von 4,0 m über Höhe der Fläche vor dem geplanten Feuerwehrgebäude, wie in Kapitel 

5.3.2 beschrieben, auszuführen und die Lage; Länge und Höhe im B-Plan (Planzeich-

nung A) festzusetzen. Folgender Text sollte in den Textteil B aufgenommen werden. 

„Die mit Lage, Länge und Höhe in der Planzeichnung A dargestellte Schallschutzwand 

ist herzustellen. Die Masse der Schallschutzwand sollte ≥ 30 kg/ m2 betragen. Der An-

schluss am Boden und am Gebäude muss schalldicht sein. Die Oberflächen sind beid-

seitig hochabsorbierend auszuführen. Alternativ ist eine Ausführung als (begrünter) Steil-

wall möglich.“ 

Im Falle der Planungsvariante B: 

Wir empfehlen, den baulichen Schallschutz in Form einer Wand (oder eines Steilwalls) 

von 3,0 m über Höhe der Fläche vor dem geplanten Feuerwehrgebäude, wie in Kapitel 

5.3.3 beschrieben, auszuführen und die Lage; Länge und Höhe im B-Plan (Planzeich-

nung A) festzusetzen. Folgender Text sollte in den Textteil B aufgenommen werden. 

„Die mit Lage, Länge und Höhe in der Planzeichnung A dargestellte Schallschutzwand 

ist herzustellen. Die Masse der Schallschutzwand sollte ≥ 30 kg/ m2 betragen. Der An-

schluss am Boden und am Gebäude muss schalldicht sein. Die Oberflächen sind beid-

seitig hochabsorbierend auszuführen. Alternativ ist eine Ausführung als (begrünter) Steil-

wall möglich.“ 

Allgemeiner Hinweis: 

Wenn der B-Plan auf DIN-Normen verweist (z.B. DIN 4109), müssen diese für alle Bürger 

bei der Verwaltungsstelle, bei der der B-Plan eingesehen werden kann, ebenfalls einseh-

bar sein. In der Planurkunde muss auf die Auslegestelle und gegebenenfalls auch die 

Auslegezeiten hingewiesen werden (Urteil des BVerwG vom 29.07.2010 BN 21/10). 

Oststeinbek, 13. Januar 2022 

Aufgestellt:     Geprüft: 

 

i.A. Dipl.-Ing. K Lemke Dipl.-Ing. G. Wahlers 

Geschäftsführer 

Wenn im Rahmen der Lärmtechnischen Untersuchung verwaltungsrechtliche As-

pekte behandelt werden, kann dies grundsätzlich nur unter dem Vorbehalt einer 

juristischen Fachprüfung erfolgen, die nicht Gegenstand der Lärmtechnischen Un-

tersuchung ist. 
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